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Unsere U-Boote wüten in 
feindlichen Geleitzügen 
Wieder 103000 BRT. trotz starker Sicherung versenkt 

Aus dem FUhrerhauptquart ler , 22. Februar 

Da« Oberkommando der Wehrmach t g ib t bekannt : 
Trotz schwerster Sturme und uns icht igen Wet te rs setzten die deutschen Unterseeboote 

den Kampf gegen die fetndl iche Schi f fahrt lo r t und versenkten Im A t l a n t i k und vor den 
nordaf r ikan ischen M i t te lmeerhä fcn aus stark gesicherten Gele l lzügen heraus 15 Schiffe mi t 
103 000 BRT., eine Korve t te , e in Gele i tboot , e in Vorpostenboot und v ier Transportsegler. Ein 
wei teres Frachtschiff wurde torpedier t . 

LZ. Die Versenkung von 100 000 BRT. In 
der je tz igen Zei t ist besonders bedeutsam, da 
durch Stürme und ge l inge Sicht die Jagdaus­
sichten für unsere Boote äußerst versch lech­
ter t l i n d . H inzu kommt , daß durch die be-
re ' ts er fo lgten Versenkungen der Bestand na­
turgemäß immer ger inger w i r d und die Br i ten 
und Amer i kane r gezwungen sind, immer stär­
kere Sicherungen für 1ie Gelei tzüge aufzubie­
ten. So schreibt eine Ze i tung aus diesem La­
ger, daß ein Gelei tzug nach Murmansk n icht 
weniger als 47 Kr iegsfahrzeuge als Bedeckung 
gebraucht habe. Diese Schiffe fehlen anderswo. 
Die Kommadanten unserer U-Boote lassen s ich 
durch Schlechtwet ter und vers tärk te A b w e h r 
n icht beeinf lussen. Sie gehen ran an . den 
Feind und wissen ihre Tak t i k den Manöve rn 
der Feinde anzupassen. 100 000 BRT. weniger , 
das w ieg t heute noch v ie l mehr als zu Beginn 
des Kr iegesl 

Japaner in Kwangtschan 
Tok io , 22. Februar 

Das Kaiser l iche Hauptquar t ie r gab am M o n ­
tag bekannt : Einhei ten des japanischen Heeres 
und der japanischen Mar i ne marschier ten am 
21. Februar im Einverständnis m i t der franzö­
sischen Regierung i n . die französische Nieder­
lassung Kwangtschan e in. 

Kwangtschan ist e in k le ines Paßgebiet t o n 
850 qkm auf der Ostseite der Halb inse l Leit­
schan, das 1898 v o n China auf 99 Jahre an 
Frankre ich abgetreten wurde . 

Da Abs ichten Tschungk ings auf die f ran­
zösische Pachtzone in Kwangtschan festgestel l t 

wurden , führ ten japanische Heeres- ,und M a r i ­
neeinhei ten im vo l l en Einverständnis mi t der 
französischen Regierung am 16. Februar f r ü h 
bei der Stadt und auf der Halb inse l Lei tschau 
Überraschungsangr i f fe durch und besetzten 
noch am gle ichen Tage die Stadt. 

H ie r fand e i n f e i n d l i c h e r Panzer sein Grab 
Der Versuch der Bolschewisten, diese deutschen Grabenstel lungen zu (tberrennen, scheiterte an der 
Aufmerksamke i t und Kal tb lü t igke i t unserer Grenadiere. Dieser „ T 34" stUrzte, nachdem Inn eine 
schwere Mine kampfunfäh ig gemacht hatte, in den deutschen Graben. t • 

( P K . - A u f n . : Krlegsber. Schmidt-Scheeder, A l l . , Z.) 

Das ganze Indien betet für den Mahatma m Bolschewisten m utauen 
\ti\n H o r n i n II II T e i l t 

Die Bewegung breitet sich über ganz Asien aus I Gandhi Symbol geworden 

M a . S tockho lm, 23. Februar (LZ.-Drahtber icht) 
Nach dem of f iz ie l len von sechs Ä rz ten 

Gandhis unterzeichneten Kommun ique v o m 
Sonntag ist der Zustand des Mahatma jetzt in 
das Stadium der Kr ise getreten. Seine Herz­
tä t igke i t w i r d als sehr schwach bezeichnet, und 
se ine a l lgemeine Schwäche sei so groß, daß er 
noch n icht e inmal Wasser t r i nken könne, ohne 
erschöpft zu werden . Aus dem Kommun ique 
geht ferner hervor , daß Gandhis Zustand n icht 
nur auf eine al lgemeine Entkrä ' tung zurUckzt i - ' 
innren Ist, sondern au l eine rasch for tschre i ­
tende Urämie , die bekann t l i ch i n diesem hohen 
A l t e r meist zum Tode führ t . Das U r t e i l der 
A rz te lautet denn auch dahin, daß, wenn das 
Fasten n icht unmi t te lbar abgebrochen wü rde , 
es zu seiner Lebensret tung zu spät sein würde . 
Gandhi selbst zeigte sich während des ganzen 
Tages apathisch und sol l sich In e inem „Däm­
merzustand" bef inden. 

Sch. Lissabon, 23. Februar (LZ.-Drahtbericht) 
Ganz Ind ien l iegt seit Sonnabend auf den 

Kn ien. I n a l len Städten und Dör fe rn f inden 

Tauwetter und Schlamm an der Ostfront 
An der Nord front Nachlassen der feindlichen Angriffstätigkeit festzustellen 

Ber l in , 22. Februar 
I m Kuban-Brückenkop l l ieß das durch Re­

gen und Schneefäl le versch lammte Gelände am 
21. Februar nur beschränkte Kampf tä t igke i t zu. 
I m Lagunengebiet nörd l i ch des Kuban brachen 
schwächere le lnd l i che A n g r l i f e im Abwehr feuer 
oder im Gegenstoß .zusammen. Den zu rückwe i ­
chenden Bolschewisten stießen rumänische, 
durch deutsche Einhei ten vers tärk te Kampfver ­
bände we l te r nach. H ie rbe i ve r lo r der Feind 
e in ige hunder t Tote, darunter den Kommandeur 
einer sowjet ischen Schützen-Div is ion, 10 Ge­
schütze, 33 Granatwer fer und Maschinenge­
wehre , 60 Panzerbüchsen und zahlreiche Hand­
feuerwaf fen. 

Die s tark wechselnde W i t t e r u n g , die taqs-
über Tauwet ter , nachts aber le ichte Fröste u n d 
Schneetreiben brachte, und die dadurch te i ls 
aufgeweichten, tei ls vom Schnee ve rweh ten 
Straßen beeinf lußten auch die Kämpfe im Do­
nezbecken. I n zahlre ichen Vorstößen tastete 
der Feind unsere Front ab und faßte an e in ­
zelnen Stel len starke In fanter ie - und Panzev-
k rä f te schwerpunk ta r t i g zu Durchbruchsvers l i ­
ehen 'zusammen. Sämt l iche Angr i f f e wu rden je -
doch Im A n r o l l e n oder in energischen Gegen­
stößen b lu t i g abgewiesen. Die Säuberungs­
kämpfe gegen versprengte oder v o n ihren Ver ­
b indungen abgeschnit tene fe ind l iche Krä f te ­
gruppen s ind noch im Gange, 

Der m i t großer W u c h t v o n Verbänden des 
Heeres und der W a f f e n - ^ geführ te Stoß in 
d ! e Flanke und in den Rücken bo lschewis t i ­
scher zwischen Donez und Dn jepr zur Umfas­
sung angesetzter Verbände traf den Feind sehr 
schwer. Unsere vo rd r ingenden Panzerverbände 
war fen die Bolschewisten aus mehreren s t s r k 
besetzten Ortschaf ten hinaus und vern ich te ten 
• I ne A n - / iI i i Panzer und Geschütze. 

W e i t e r e Ve r l us te an Menschen und W a f f e n 
hat ten d ie Sowjet« durch massierte Angr i f f e 
unserer Lu f twaf fe , d ie, v o n der aufreißenden 
Wo l ckenaecke begünst ig t , fe ind l i che Panzerfor­
mat ionen zusammenschlug. V o n 6chweran 

Bomben zer t rümmer t , b l ieben 25 Sowjetpanzer 
und zahlre iche Geschütze vern ich te t im Kampf­
gelände l iegen. Gle ichze i t ig zersprengten 
Schlacht f l ieger und Zerstörergeschwader V e > 
eorgungskolonnen der fe ind l ichen Panzertrup­
pen und setzten m i t , Bomben und Bordwaf fen 
eine große Anzah l v o n Fahrzeugen in Brand. 

I m Raum west l i ch und nordwest l i ch Char­
k o w schei ter ten erneute fe indl iche Ang r i f f e 
am zähen Wide rs tand unserer T ruppen. D ia 
Vors töße der Bolschewisten ve r lo ren an Kra f t , 
da unsere Lu f twaf fe durch Bombenwür fe und 
Bordwaffenbeschuß den Anmarsch der sowje t l ­
i c h e n Reserven und Nachschubko lonnen ver­
zögerte und das verspätete Eintref fen der 
Vers tä rkungen die fe ind l ichen Angr i f f sbewe­
gungen lähmte. 

I m Raum süd l ich , südöst l ich und nordöst­
l i ch Ore l gr i f f der Fe ind i m Schutz hef t igen 
Schneetreibens, das sich b iswei len zum Sturm 
steigerte am mehreren Stel len an. Bis auf so­
fo r t abger iegel te und im Gegenstoß bere in ig te 
Einbrüche b l ieben die Bolschewisten ohne je ­
den Er fo lg . Seinen stärksten Stoß führ te der 
Fe ind von Nordosten her m i t Unters tü tzung 
v o n 22 Panzern. I n erb i t te r ts tem Ringen w u r ­
den hier ebenfal ls 13 Panzer vern ich te t . Der 
Rest mi tsamt der begle i tenden Infanter ie 
w u r d e zurückget r ieben. 

Tro tz des stürmischen We t te r s bombar­
d ier ten Kampf- und Sturzkampff lugzeuge bo l ­
schewist ische Panzerberei tste l lungen und ver­
n ichteten h ierbei e in ige Sowjetpanzer sowie 
zahl re iche Truppenquar t ie re und Versorgungs­
lager. A u c h bei Nach t setzte die Luf twaf fe 
ih re Angr i f f e , vo r a l lem gegen fe indl iche 
Transpor te , fort . Anha l tende Brände bewie­
sen, daß die schweren Bomben gut in ih ren 
Z ie len lagen. 

I m Norden der Ost f ron t hat sich der Feind 
v o n seinen schweren Ver lus ten noch n ich t 
w ieder erho l t , so daß sich nur Kämpfe v o n 
ör t l i cher Bedeutung en tw icke l ten . 

ohne Unterbrechung Gebete für den Mahatma 
statt, um i hm die Kra f t zu geben, sein Fasten 
zu e i t ragen. M i t Windese i le brei tet s i rh die 
Bewegung, je ernster die Ber ichte v o m Kran­
kenbet t Gandhis lauten, auf ganz Asien aus. 
Ubera l l , w o I i .der wohnen, f inden seit M o n ­
tag d ie g le ichen Gebetsversammlungen statt. 
Gandhi , der in der letzten Zei t etwas in den 
H in te rg rund gedrängt worden zu sein schien, 
ist p lö tz l ich über al le Po l i t i ker der indischen 
Nat iona l -Bewegung hinausgewachsen und zum 
Symbol des Widers tandes gegen das Empire 
geworden. 

Bemerkenswert Ist, daß n icht nur in den 
H indu-Tempeln , sondern auch in den M o ­
scheen, ln den chr is t l ichen K i rchen und ln 
den Gebetshäusern der unzähl igen Sekten d ie 
g le ichen Gebete zum H imme l emporste igen. 
Gle ichzei t ig schlössen al le indischen Ve rgnü ­
gungslokale n ich t nur im Lande selbst, son­
dern darüber hinaus auch in anderen Te i len 
Asiens. i „E in großes Schweigen senkt sich 
auf M i l l i o n e n und hunder t M i l l i onen von 
Menschen herab" , heißt es 'n e inem amer ika­
nischen Agentu rber i ch t . 

Dieses Schweigen wu rde am gestr igen Sonn­
tag gre l l durch eine schwöre Explosion im 
Hauptbahnhof von De lh i unterbrochen. Nähere 
Einzelhei ten fehlen zur Stunde noch. Der b r i ­
t ische V i zekön ig hat sofort umfassende Pol lzel-
maßnahraen angeordnet. De lh i s tar r t von Waf ­
fen, die letzten Endes al le gegen den einen 
s t i l len , waffenlosen Mann in seiner Gefängnis­
zel le ge l ich te t s ind. In indischen Kreisen w i r d 
der Auf fassung Ausdruck gegeben, daß es sich 
be i diesem A t ten ta t um bestel l te A rbe i t des 
Secret Service handel t , um die gewal t lose Be­
wegung Gandhis zu d iskred i t ie ren und die be­
vorstehenden scharfen Pol izeimaßnahmen des 
V izekön igs zu recht fer t igen. Ansammlungen 
v o n mehr als fünf Personen sind ve i boten. 

Der V i zekön ig hat bisher jedes Z u r ü c k w e 1 -
dhen vo r den nat ionalen Forderungen abge­
lehnt, obwoh l man ihn mi t Pet i t ionen, ln denen 
d'e Frei lassung Gandhis ve i l ang t w i r d , gera­
dezu überschüttet . Er erk lär t , Gandhi sabot ier» 
durch seih Fasten die Kr iegsan»trengungen I n ­
diens. Deshalb b le ibe der anglo indischen Re­
g ierung nichts anderes übr ig , als al le An t räge 
auf eine Haftenlassung Gandhis abzulehnen. Dar 
br i t ische Rundfunkkommenta to r McGeachy er­
k lä r te in beinern letzten Bericht über die Lago 
in Ind ien v o m Montag , das Problem, vo r de-n 
der V izekön ig heute stehe, 6e i durchaus n icht 
le icht und n iemand möchte die V e r a n t w o r t u n g 
dafür tragen, es zu lösen. 

USA.-U-Boot versenkt 
Ma. Stockholm, 23. Februar (LZ.-Drahtber icht) 

Das amerikanische ' Mar inemin i s te r i um te i l t 
m i t , daß das U-Boot „ A g o n a u t " als ve r l o ren 
zu gelten hat, da es von einer Pat rou i l len fahr t 
n ich t zurückgekehr t ist. Bei der Gelegenhei t 
gibt das M i n i s t e r i u m a u c h ' d e n Ver lus t des 
le ichten 1700-Tonnen-Zerstörers „De H ä v e n " 
zu, der von e inem japanischen Zerstörer w ä h ­
rend der Seeschlacht bei den Salomon-Insein 
zwischen dem 29. Januar und dem 4. Februar 
versenkt worden sei. 

D ie „ A g o n a u t " ist mi t Ihrer Max ima lwas ­
serverdrängung das größte U-Boot der amer i - » 
konischen Mar ine . Es w a r <m Jahre 1927 ge­
baut worden , hatte eine Länge von 109 Me­
tern und eine Besatzung v o n 88 M a n n . 

V o n H e rmann Tolle 

Minsk , im Fehruar 
Die Sowjets scheinen nach den vor l iegen­

den Meldungen eine merkwürd ige W a n d l u n g 
durchgemacht zu haben, f-'tießen sie f rüher 
der ganzen W e l t gegenüber in die Knegs-
drommete der Revolu t ion und versuchten sie, 
überal l d ie Fackel des Au f ruh rs anzulegen, so 
versucht man heute von Moskau aus der 
W e l t g lauben zu machen, daß ke in Mensch 
besser ke in kann, als der Bolschewist. Ein 
klassisches Beispiel für die den k le inen N a ­
t ionen gegenüber an den Tag gelegte Güte 
des Stärkeren bieten neben den anderen Ost-
lädern, i n denen sich der Bolschewismus aus­
tobte, L i tauen. 

Ende Augus t vor igen Jahres: erk lär te der 
l i tau ische Professor M i ckev i c i us in einer Ver ­
sammlung in 'Kauen vor al ler Öf fen t l i chke i t , 
daß i hm M o l o t o w in- e inem fünfstündigen Ge­
spräch, das er mi t diesem zu führen gezwun­
gen war , gesagt habe: „ W e n n die Deutschen 
die Okkup ie rung der Bal lenstaaten h inunter ­
gewürg t haben, werden sie auch die Einver­
le ibung dieser Länder in die Sowje t -Un ion 
verdauen müssen." 

W i e sah nun diese O k k u p i e r u n g aus? 
D ie fo lgenden Dar legungen stützen sich 

auf Verö f fen t l i chungen des l i tau ischen „S tu ­
d ienbüros zur Erforschung des Bolschewismus" 
und auf andere amt l iche Darste l lungen. 

Es Ist noch n icht al lzu lange her, da über­
reichte das „L i tau ische Se lbs th i l f swerk" dem 
Roten Kreuz zwei umfangreiche Bände, In 
denen die Namen der von den Bolschewisten 
verschleppten L i tauer aufgeführ t sind. I n 
einer einzigen Woche, und zwar in der Ze i t 
v o m 14. bis 22. Jun i 1941 wurden a l le in 
17 574 Li tauer von Haus und Herd gerissen. 
I m ganzen wurden bisher 22 161 Personen ge­
zähl t , die von den Sowjets ins Innere Ruß­
lands abtranspor t ier t wurden . Darunter be­
fanden sich sehr v ie le Kinder. In diesem 
Verze ichn is s ind n icht aufgeführ t jene jungen 
L i tauer , d ie man ' als Rekruten in die Rote 
A r m e e zwang. 

Neben den Versch leppten steht das große 
Heer der Toten. I n einer oft grausam.sadist l -
schen A r t wurden diese Menschen hingemet­
zelt. T rau r ige Denkmäle r zeugen von der 
teuf l ischen Handlungsweise der Bolschewisten. 
Ist es n icht erschüt ternd, zu wissen, daß i n 
Ponnewesch, einer der wenigen größeren l i ­
tauischen Städte, ein Denkma l er r ichtet w u r d e 
für jene, die von entar teten Untermenschen 
bei lebendigem Leibe begraben wurden? D ie 
Auss te l lung „Der rote Te r ro r " , d ie i m ver­
gangenen Jahre i n Kauen , In W i l n a und i n 
anderen Städten gezeigt und von Hunder t ­
tausenden besucht wurde , gab m i t e indrucks­
vo l l en B i ldern eine erschreckende Dars te l lung 

Der Führer: 
W e n n sie bisher In Stadt und Land Ihren 

gewaltigen Beitrag leistete zur Durc / i /ü f i rung 
dieses Kamples, dann muß die Gesamtarbeit 
der Nation nun noch gesteigert werden. Der 
Heldenkampl unserer Soldaten an der Wolga 
soll tilr jeden eine Mahnung sein, das Äußer­
ste xu tun lür den Kampt um Deutschlands 
Pieihelt und unseres Volkes Zukunlt und da­
mit Im weiteren Sinn tilr die Erhallung unse­
res ganzen Kontinents. 

Proklamat ion zum .10. Januar 194S 

Der feste Glaube an den Sieg verdoppelt unsere Kräfte 
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Wir bemerken am Rande 
Englands V e r r a t Zur Erinnerung an die Grün-
• a n Europa du/10 der Sowjetarmee vor 25 

Jahren wurden In England über­
all Feiern veranstaltet, wobei sich Regierungsmit-
glieder aulmachten, um das tiberschweng'rc'ie Lob 
der Sowjetunion zu verkünden. Der Eriblschol von 
Canterbuiy versteigt sich zu einem Antritt: „Laßt 
uns heute eine besondere Fürbitte tun lür das bol­
schewistische Reich Stalins, die Sowjetarmee und 
das sowjetische Volk." Gerade dieser entartete 
Priester hat es nötig, solchen Schmus loszulusscn, 
wenn er bedenkt, daß viele Tausende seiner Amts-
brüder In der Sowjetunion bestialisch zu Tode ge­
quält worden sind. In den Ländern, die Sowletseg-
Hungen bereits am eigenen Leibe eriahten haben, 
kennt man die Dinge anders. Man mag in London 
glauben, recht weit vom Schuß zu sein. Um so ge­
meiner und verantwortungsloser Ist es, In dieser 
Weise Europa in den Rücken zu lallen. Man mag 
daraus ersehen, wie kottupl das englische Regie-
rungssys.c.m ist und welche lüdisch-plulokralischcn 
Kreise den Ton angeben. Um so einmütiger Ist die 
einmütige Entschlossenhell Europas, sich unter Füh­
rung Deu'schlands der Wellpest des Bolschewismus 
zu erwehren. Aus allen Ländern kommen die Stim­
men, die einmütig zum Ausdruck bringen, daß nur 
Deutschland imstande ist, die der abendländischen 
Zivilisation drohende Gelahr rechtzeitig zu bannen 
und der Kultur zum Siege zu verhellen. Die Treiber 
aber Im jüdisch-plutokratlschen Lager wird einst die 
Slrale lür den Verrat trellen, den sie heute an der 
zivilisierten Menschheit begehen. k. 

Vier Tschungking Divisionen umzingelt und vernichtet 
Verstärkte Aktivität in Ostasien I Japanische China-Offensive erfolgreich I Neuer Hilferuf Tschttngkings 

der t ier ischen Rohei t b lu tg ie r ig tobender Bo l ­
schewis ten, d ie v o r n ichts H a l t machten. 

I n d iesem Zusammenhang ve rd ien t auch 
das t raur ige Schicksal l i tau ischer A r b e i t e r 
E rwähnung , d ie v o n Versprechungen be tö r t 
nach L ibau g ingen. I m eigenen Lande fanden 
sie ke ine Beschäf t igung mehr , da, w i e w i r 
noch sehen werden , du rch d ie Sowje tmaßnah­
m e n auf w i r t scha f t l i chem Gebiete Hande l u n d 
W a n d e l schnel l zum Erl iegen kame. i . Sie 
w u r d e n am Arbe i t so r t i n E lendsquar t ieren 
untergebracht , e rh ie l ten eine unzure ichende 
Verp f l egung und mußten statt 8 Stunden, 12 
b is 16 Stunden schaffen. Bei Ausb ruch des 
deutsch-sowjet ischen Kr ieges schloß man "die 
A r b e i t e r ku rzerhand i n leere Lagerräume e in . 

A l s i m Hafen e in Feuer ausbrach, l ieß 
man die Eingeschlossenen in dem brennenden 
Schuppen. Meh r als 100 l i tau ische A r b e i t e r 
kamen in den Flammen um. N u r e in k le iner 
Te i l , der dem Feuertode entgehen konn te , ge­
langte wieder i n die He imat . Abe r selbst 
diese Geret teten kamen n ich t a l le w ieder i n 
L i t auen an. Sie wurden erschossen, als sie 
unterwegs auf rückwär tsz iehende rote T ruppen 
stießen. Aus den v o n ihnen m i tge lüh r ten 
Papieren w a r zu ersehen, daß sie l i tau ischer 
Abs tammung waren . Das genügte zum Todes­
u r te i l . I n dem sinnlosen Kampf der Roten ge­
gen d ie K i rche und gegen die Ge is t l i chke i t 
w u r d e n selbst k le ine Kape l len und die Kreuze, 
d ie durch ih re e igenar t ige Form der Land­
schaft ein ganz besonderes Gepräge geben, 
zerstört . Selbst aus den Museen ho l te man 
Kreuze heraus, u m sie zu vern ich ten. 

Der sowjet ische Zensurapparat hat te v ie l 
A r b e i t . 18 543 Bücher w u r d e n aus dem Ver ­
kehr gezogen. 45 515 Bücber, insonderhe i t 
re l ig iösen und nat iona len Inhal ts , w u r d e n e in­
gestampft . 

Das Staatsarchiv, in dem Dokumente aus 
fünf Jahrhunder ten gesammelt s ind, w u r d e 
nach M insk gebracht. Heu te ist es wieder Im 
Besitz Li tauens. W i e m i r General Nag ius , der 
Lei ter des Kauener Kr iegsmuseums, erzähl te, 
w u r d e n nach dem Einzug der roten T ruppen 
aus den An lagen des Museums al le P last iken, 
die an große Männer des Landes er inner ten, 
fo r tgenommen. Selbst die Büsten v o n Künst­
lern und D ich te rn mußten ve rschw inden . 

A u f w i r t scha f t l i chem Gebiet wurde dem 
Lande durch die sinnlosen Ve ro rdnungen der 
Bolschewisten, d ie i n ih rer dok t r inä ren Eng-
s t i rn igke i t sogar sowei t g ingen, gegen die 
eigenen sowjet ischen Interessen zu hande ln , 
unermeßl icher Schaden zugefügt. Die Bauern 
wurden drangsal ier t . W i e die „P ienooent ras" 
— der Zen t ra lve rband der Mo l ke re l en L i ­
tauens — mi t te i l t , g ing die M i l c h p r o d u k t i o n 
u m 45«/o zurück. 63 Vors tandsmi tg l ieder und 
38 Angeste l l te des Verbandes wurden ver ­
schleppt. A u c h v ie le Handwerke r und K le in ­
indus t r ie l le wurden ermordet oder verschleppt . 

Totschlag, M o r d , Elend und Kummer , unend­
l icher Kram, menschl iche No t und Ve rzwe i f l ung 
zeichneten den W e g jeder Empf indung baren 
Klassenkämpfer . 

Es gehör t schon eine skrupel lose Frechhei t 
dazu, wenn heute die Sowjetbotschaf ten e inen 

Drahtbericht unserer Berliner Schrtitleltung 

Ber l i n , 23. Februar 
Der Ve r lau f der En tw i ck l ung In Ostasien 

is t gegenwär t ig w ieder e inma l l ü r d ie angel­
sächsischen Mächte po l i t i sch w i e mi l i t ä r i sch 
eine Enttäuschung. D i e ve rb ind l i chen W o r t e , 
m i t denen Roosevelt i n der vo r i gen W o c h e d ie 
Frau des General issimus Tschiangkaischek in 
W a s h i n g t o n bedacht hat , haben in Tschung-
k ing-Ch ina so wen ig E indruck gemacht, daß 
die of f iz ie l le Ze i tung der Tschungking-Regie-
rung „Tschung H i h Pan" , gerade diesen Vo r ­
gang zum An laß n immt , ve rs tä rk t auf d ie 
Dr ing l i chke i t schnel ler Kr iegs l ie ferungen h i n ­
zuweisen. Sie schl ießt ih ren H i l f e ru f m i t den 
W o r t e n : „ W i r brauchen ke ine Ermut igungen 

u n d we i te ren Versprechungen, w i r fo rdern so­
fo r t i ge w i r ksame H i l f e v o n unseren Bundes­
genossen." 

Of fens icht l ich stehen h in te r dieser deut­
l i chen Sprache die Besorgnisse, die in Tschung­
k i n g die neuen japanischen Angr i f f sup terneh-
men in Zent ra l -Ch ina ausgelöst haben Es ist 
den Japanern im Süden der Prov inz Hupe ih ge­
lungen, südwest l ich von Schansi v ie r Tschung­
k ing -D iv i s ionen zu umzinge ln und zu ve rn i ch ­
ten. A u c h im Norden der Prov inz K iang fu ha­
ben die Tschungk ing-Truppen eine schwere 
N ieder lage er l i t ten . Dor t wu rde der Haup t te i l 
e iner A rmee v ö l l i g zerschlagen und v ie le 
Tschungk ing-Truppen legten i r e i w i l l i g d ie 
Waf fen n ieder oder gaben wegen vö l l i ge r Er-

Bolschewistische Umfassung zerschlagen 
25 Feindpanzer außer Gefecht gesetzt I Blutige Verluste der Sowjets 

Aus dem Fahrerhauptquar t ie r , 22. Februar 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekannt : 
Fe ind l iche Ang r i f f e gegen die No rd f ron t des 

Kuban-Brückenkopfes w u r d e n durch deutsche 
u n d rumänische Truppen zerschlagen. Der Fe ind 
wu rde i m Gegenangr i f f m i t hohen b lu t i gen V e r ­
lus ten zu rückgewor fen . I m Donez-Geblet u n d 
nordwes t l i ch davon versuchten d ie Sowjets 
neben zahl re ichen ö r t l i chen Ang r i f f en , m i t zu ­
sammengefaßten Krä f ten an mehreren Stel len 
unsere A b w e h r f r o n t zu durchbrechen. Sie wur­
den i n schweren Kämpfen ver lus t re ich abge­
wiesen. 

Fe ind l iche Verbände, d ie m i t einer we l tausho­
lenden Umfassung zwischen Donez u n d Dn jep r 
d ie Ve rb indungen zu unserer Front i m Donez-
Gebiet abschneiden so l l ten, w u r d e n v o n deut ­
schen T ruppen des Heeres u n d der Waf fen- f f 
i n F lanke und Rücken gefaßt und zerschlagen. 
I n diesem Abschn i t t setzten Kampf- und N a h -
kampf f l legergeschwader 25 fe ind l iche Panzer 
außer Gefecht, vern ich te ten mehrere schwere 
Geschütze und zahlreiches Gerät . Der Feind 
hat te h ie r besonders hohe b lu t ige Ver lus te . 

I m Raum west l i ch und nordwes t l i ch Char­
k o w g r i l l der Feind auch gestern er fo lg los un ­
sere Stel lungen an. 

Starke fe ind l iche Ang r i f f e süd l i ch und no rd ­
öst l ich O r e l w u r d e n i n hef t igen Kämpfen be i 

d ich tem Schneetreiben abgeschlagen. Eine deut­
sche Kamplg ruppe vern ich te te Im Gegenangr i f f 
d ie Masse einer sowjet ischen Scblbr lgade. 

I m nörd l i chen Te i l der Ost f ron t fanden am 
gestr igen Tage nu r Kämpfe v o n ör t l i cher Be­
deutung statt . Bei e inem eigenen Angr i f f sun­
ternehmen ve r l o r der Feind außer zahl re ichen 
Toten mehrere hunder t Gefangene, 12 Panzer 
u n d eine große A n z a h l W a f f e n . 

Die Lu f twaf fe nutzte die Besserung des 
F lugwet te rs aus und gr i f f m i t s tarken V e r b ä n ­
den i n d ie Erdkämpie e in . 

A n der No rd f ron t schössen deutsche Jäger 
am gestr igen Tage 31 sowjet ische Flugzeuge 
ab. Zwe i eigene Flugzeuge werden vermißt . 

Das Hafengebiet v o n Murmansk und w i c h ­
t ige Aus ladepunk te der M u r m a n b a h n w u r d e n 
erneut m i t gu tem Er fo lg bombard ier t . 

I n Tunesien w u r d e n die A n g r i f f e fortgesetzt 
und ös t l i ch v o n Tebessa starke Te i le einer 
engl ischen Panzerd iv is ion ve rn ich tend geschla­
gen. Sturzkampf i lugzeuge zersprengten Panzer-

.bere l ts te l lungen des Feindes. E in N a c h t a n g i l l i 
auf T o b r u k verursachte i m Hafen und i n der 
Stadt große Zers törungen. 

Br i t ische Flugzeuge war fen In der ve rgan­
genen Nach t Spreng- und Brandbomben auf 
ein ige Or te i m nordwestdeutschen Küstenge­
b ie t . 

Beveridge ist bei Plutokraten unbeliebt 
Der markschreierische Sozialplan stillschweigend zu den Akten gelegt 
Sch. Lissabon, 23. Febr. (LZ.-Drahtber icht) 
Heute t ra ten die zur Labour-Par ty gehör i ­

gen M i tg l i ede r des Min is te r iums Church i l l s zu ­
sammen, um die Lage zu besprechen, die durch 
den Vors toß ihrer Parte i gegen d ie Bever ldge-
Po l i t l k des Kabinet ts entstanden ist. A n einem 
der nächsten Tage f indet e ine 'große Par te ikon­
ferenz statt, auf der der K o n f l i k t ausgetragen 
werden so l l . 

V o n den 166 M i tg l i ede rn der Labour-Par ty 
s t immten, w i e eine Ana lyse des Abs t immungs­
ergebnisses zeigt, 102 gegen d ie Regierung, 
18 — davon 16 M i t g l i ede r des Kabinet ts — fü r 
die Regierung. Die übr igen enth ie l ten sich der 
St imme oder b l ieben der Abs t immung fern . Da 
In der Regierung im ganzen 24 Labour -Abge­
ordnete auf den verschiedenen Posten si tzen, 
müssen mehrere v o n ihnen ebenfal ls der 
Si tzung ferngebl ieben sein. I m „ D a i l y Te le­
g raph " , dem Blat t der Konserva t i ven , w i r d 

m i t der größten Deu t l i chke i t noch e inmal u n ­
ters t r ichen, daß die Regierung sich m i t v o l l e m 
Recht m i t ten i m Kr iege we igere , auf unge­
wisse Dauer und m!t ungewisser W i r k u n g 
über d ie f inanz ie l len H i l f sque l len Englands 
zu ver fügen . E in ige K i rchenfürs ten , darunter 
d e : Erzbischof v o n Canterbury , haben sich m i t 
m i l den W o r t e n fü r den Bever idge-Plan einge­
setzt. A b e r In der konserva t i ven C i t y geht 
man w o h l persön l ich zur K i rche, 'äßt aber das 
Chr is ten tum draußen, wenn man im Geschäfts­
z immer zusammentr i t t . 

Die a l lgemeine Lage kann dah in zusammen­
gefaßt w e t d e n : Die Regierung kennt den Stand­
punk t der Oppos i t ion . Die Regierung e rk lä r t , 
daß sie ih ren Standpunkt n icht zu ändern In 
der Lage ist. Die Oppos i t ion n immt v o n dieser 
E rk lä rung Kenntn is , z ieht s ich g ro l lend zu­
rück — alles b le ibt be im a l ten. Das Unterhaus 
hat e in Scheingefecht mehr gesehen. 

A r t i k e l der „ P r a w d a " In die Wel tpresse lan­
z leren, in dem kategor isch Anspruch auf Bes-
sareblen, Let t land, Est land und Li tauen erho­
ben w i r d . D ie Beispiele aus L i tauen, d ie s ich 
ohne M ü h e ve rmehren lassen, die ebenso t rau­
r ige Feststel lungen, d ie auch In den genannten 
Ländern zu t ref fen s ind, geben e in B i ld v o n 
der Trost los igke i t , d ie m i t den Bolschewisten 
Ih ren Einzug h ie l t . 

W i e d ie V ö l k e r denken, er lebte Ich vo r 
einer Stunde. 

A m 16. Februar, e inem nat iona len Feier tag 
des l i tau ischen Vo lkes , der zwar durch die 
kr iegsbedingte Lage in diesem Jahre ein A r ­

bei ts tag war , versammel te sich nach Feierabend 
zu der w i e schon oben e rwähn t a l l t äg l i ch w ie ­
der am Denkmal des gefal lenen Soldaten statt­
f indenden Flaggenzeremonie eine große M e n ­
schenmenge. I n ehr fu rch tsvo l le r H a l t u n g hör te 
d 'e Menge die deutschen L ieder der Na t i on und 
das l i tau ische He 'ma t l i ed . A m V o r m i t t a g fand 
an der g le ichen Stel le eine Kranzn ieder legung 
durch den Ersten Genera l ra t Kub l l iunas und 
die l i tau ischen Genera l rä le statt . Das l i tauische 
V o l k hat spontan seine A n t w o r t gegeben. D'e 
wet tere A n t w o r t w i r d die der deutschen W e h i -
macht 6e in , i n deren Reihen auch L i tauer ge­
gen den W e l t f e i n d kämpfen . 

Schöpfung den Wide rs tand auf. Außerdem w i r d 
die Lage der Tschungk ing-St re i tk ra t te auch in 
der Prov inz Y ü n n a n immer bedrohl icher . Die 
Japaner gehen dor t gegen den Saiwoen-Fluß 
vor . A l s Z ie l dieser A k t i o n nennt das Tschung-
k ing -Kommun igue die öst l ich des Flusses ge­
legene Stadt Paoshan. Die japanischen A n ­
gr i f fe werden zugle ich in der R ich tung des 
Mamicn-Passes vorget ragen. 

I n solcher S i tuat ion muß TschUngklng-Chlna 
sich v o n dem bekannten amer ikan ischen K o m ­
menta tor Raymond Clapper bescheinigen las­
sen, daß e6 in absehbarer Ze i t n ich t auf w i r k ­
same H i l f e von den USA. und England rechnen 
könne, Erst wenn die Durch fahr t von Gibra l ta r 
nach Suez w ieder f re i sei, würde man in der 
Lage sein, Transpor te i n dem benöt ig ten U m ­
fange nach China gelangen zu lassen, und in 
d iesem Gedankengang w i r d ganz k la r da6 er­
kennbar , w a 6 der i ta l ienische Publ iz ist M a r i o 
Appe l i us im „Popo lo d ' I t a l i a " als die Kehr ­
sei te der Meda i l l e i n der En tw i ck lung fü r die 
Achsengegner bezeichnet. Church i l l hät te l ie ­
ber, so mein t Appe l ius , die Deutschen in Char­
k o w und dafür die Engländer in Biserta g i -
sehen, Roosevelt hät te es vorgezogen, die Deut­
schen in Rostow und dafür d ie Amer i kane r in 
Rangun zu wissen. Die Engländer und ' A m e r i ­
kaner hät ten den Sowjets j a d ie Au fgabe zu­
gedacht, Deutsch land zu ermüden und zum Aus ­
b lu ten zu br ingen, s ich g le ichze i t ig selbst da­
be i so w e i t zu erschöpfen, daß i m geeigneten 
Augenb l i c k d ie angelsächsischen Mäch te m i t 
ungeschwächten Krä f ten Ihre We l thegemon ie 
hä t ten e r r i ch ten können , nachdem sie vo rhe r 
• i c h gemeinsam hunder tp rozent ig hät ten gegen 
Japan wenden können. N u n habe die Enthü l ­
l ung des sowjet ischen Kr iegspotent ia ls den ge­
samten P lan der P lu tokra t ien zerschlagen, denn 
es gebe fü r s'e nur zwei M ö g l i c h k e i t e n : ent­
weder l ießen s ich England und die Ve re in ig ten 
Staaten auoh we i t e rh i n v o m Bolschewismus 
„ausha l t en " und müßten dabei al le Hegemonlc-
p läne begraben, oder sie gr i f fen selbst die 
Achsenmächte an und b l ieben auf diese We ise 
ohne auereichende Kräf te , die gegen Japan e in­
gesetzt we rden könn ten . Diese Dinge s ind für 
d ie Br i ten noch überschat tet durch die Ent­
w i c k l u n g In Ind ien , über die w i r an anderer 
Stel le ber ichten. 

V o r m Bolschewismus gerettet 
Reva l , 22. Februar 

An läß l i ch des am 24. Februar s ich zum 25. 
Ma le jährenden Tages, an dem das esttVische 
V o l k den Bolschewismus abschütte l te, fand am 
Sonntag in Reval eine Großkundgebung statt, 
auf der der erste estnische Landesdl rek lor Dr. 
M ä e sprach. Est land, so führ te Dr. M ä e u. a. 
aus, habe den Bolschewismus stets abgelehnt 
und den Kampf gegen ihn seit 25 Jahren durch­
geführ t . Diesen Kampf müsse das Land je tz t 
erneut beginnen. Der Redner er inner te an d ie 
zuletzt aufgefundenen D o k u m e n t e d ie zelgterr, 
was der Bolschewismus m i t dem estnischen 
V o l k vo r hatte. N u r die deutsche W e h r m a c h t 
habe Estland gerettet. „Unser einziger Retter, 
so w i e der a l ler europäischen Vö l ke r , ist das 
deutsche V o l k . " 

Der Tag in Kürze 
Reichsminister Dr. Goebbels dbcrreicfire Im Bei­

sein des japanischen Botschalters der japanischen 
Geigerin Nejlko Suwa eine Sltadivari-Gelge. 

Ministerpräsident Saracoglu erklärte In einer 
Rede, die Außenpolitik der Türkei besiehe darin, 
den Weg der Freundschalt und Aulrichtigkeit allen 
Ländern gegenüber zu verlolgen. 

Aus London wird berichtet, daß sich bei Chur­
chill eine einseitige Lungenentzündung eingestellt 
hat, die sich nicht ausgedehnt hat. 

Nordamerikanische Militärgerichte verurteilten 
nach Meldungen aus Melilla zehn Franzosen „wegen 
verbotenen Wallenbesitzes" zu hohen Gefängnis-
Straten. 

General Marchand wurde zum Belehlshaber der 
de-Gaulle-Truppcn In Französlsch-Aguatorial-Alrlka 
und Kamerun ernannt. , 

Nach Ihrem erlolglosen Besuch In den USA. Ist 
die Tschungklnger Mllitärmlsslon letzt, wie Reuter 
meldet, In Großbritannien elngetrollcn. 

V V , l . f „n-l Di.„W: I m m . w u i , I i , - , / - , „ , „ , . . Dreekeiel u .V« l« jun« l i l t GmkH. 
V « U | i l e i t « : W i l h . M . l U u u u c h i i f i l e i i e u O l . Kur lPfe i l fe , , L iumt iuuud l . 

Für Anseigen gilt . / Am, <^ ) 

Der König der Ärzte 
78) Paracelsua-Roman von Pert P * le r ne-11 

„ I c h kenn die .Große Wundarzne i ' und man­
ches T rak ta t von E u c h . . . " 6 a g t e der junge 
M a n n 6 c h i e r ' andächt ig . „ N a c h Abschluß me i ­
ner Studien an der Un ive rs i tä t zu München 
studier ich nun Euch, Paracelsus. U n d wahr ­
l i ch : Ih r lehr t m ich m e h r l " 

Paracelsus nahm den jungen M a n n bei den 
A r m e n und sah 'hm ins Gesicht. E6 wa r of ien 
u n d f re i und v o l l von e inem Selbstver t rauen, 
das aus s icherem Können entsprang. Das K ö n ­
nen aber wa r v o n ihm, Theophrastus Paracel­
sus. Da gr i f f er nach se'nera großen ledernen 
Dok to rbeu te l und wandte sich zum Gehen. 

„Euer Gemahl ist In guten Händen, Frau 
Samer in " , sagte er zur Haus f rau , die vers tänd­
nis los die ro tgewe in ten A u g e n zu i hm hob. „ I c h 
könn t n i t mehr für i hn tun und nichts Besseres 
als der junge Dok to r h'er. Ve r t r au t i hm . Und 
we in t n' t mehr. Es ist durchaus ke ine Ge­
fahr . . ." 

„Das hab auch Ich ih r schon gesagt!" 
Der* junge A rz t prah l te nicht, er ste l l te es 

nur bescheiden fest. 
W i e hat te der A b t zu Sankt Peter jüngst ' 

gesagt? „ A u s einem guten A r z t kann ein 
Schock guter Ä rz t l e in sprießen .- . ." 

Ja, Her r Ab t , die guten Ä rz l l e i n wachsenl 
Und während der W a g e n ihn zum Raplbad 

fuhr, kam es über ihn w ie eine V ' s i o n . . , 

Er g ing als Sämann über Deutschland, über 
d 'e ganze W e l t . 

Er war f m i t v o l l e n Händen Samen aus. 
Der Samen f ie l In Junges Land, dies ebsr 

wa r v o n Unkrau t überwucher t . 
U n d Immer w ieder säte er . . ' . 
Starb hernach da und dort das Unk rau t ab. 

Es verdor r te , wenng le ich es dafür anderswo um 
so üppiger Ins K rau t schoß, Unter dem Unkrau t 
aber rangen s ich d ie Pf lanzen aus Ke inem S i -
men zum L icht empor. Sie wuchsen und re i f ten, 
und war fen selber Samen. 

Das Unk rau t f i e l . 
D ie Pflanze der neuen Lehre aber stand und 

wuchs, sie reckte auf gerad l in igem Stengel 
ih ren B lü tenke lch der Sonne entgegen. 

Das Raplbad wa r v o l l v o n Leuten. D ie 
Badeknechte ha t ten zu wen ig Hände, die 
Granter zu re in igen und neues Wasser elnzu-
schöpfen. Meis ter A n d r ä k a m n ich t nach mi t 
seiner A r b e i t , und auch Wo l f gang der Rapl 
selber wußte n icht , w o i h m der Kop f stand. 

N i c h t zuletzt w a r es die große Neu igke i t 
v o m Treppensturz, d ie manch einen Gast her­
zog — denn bis zum Nachmi t t ag hatte das 
Gerücht v o n der Ermordung und der Au fe r ­
stehung Hohenheims noch v i e l gespenstischere 
u n d furchtbare Ausmaße angenommen. H ie r 
j edoch wu rde das Gerücht zusammengestutzt 
und zurückgedrängt auf den Boden der Wahr ­
hei t . 

Paracelsus hat te v i e l zu tun . Sein Kopf 
b rummte Ihm und — schmerzte. 

A m späten Nachmi t t ag brachte Ihm e in 
f rommer Bruder e in Schreiben. Es war v o m 

A b t zu Sankt Peter, an den er heute schon 
e inmal hat te denken müssen, u n d enth ie l t d ie 
Ein ladung zu einer Aussprache i n „ v e r w a n d ­
t e m Geis te" . Paracelsus sol le kommen , h ieß 
es dar in , sobald es ihm mögl ich sei. Der A b t 
w ü r d e sich auch f reuen, i hm den besten Sti f ts­
w e i n , den süff igen Jahrgang 1500, kredenzen 
zu können . . . 

Paracelsus las n ich t we l te r . 
„ I s t schon recht, i ch k o m m schon l " 

b rummte er zuf r ieden v o r sich h in . „ W a s ist 
das er f reu l iche Punctum Sailens dieses Schre i ­
bens? Daß ich auch einen pr ies ter l i chen 
Freund hinter lasse. Dacht 's n i t , daß es mög­
l i ch wa r . " 

Darauf g ing die A r b e i t we i te r . 
A l s der letzte Pat ient gegangen war , wa r f 

Paracelsus s ich in einen Stuh l . Schwäche be­
fiel Ihn . Es war i hm, als erschlaf f ten i h m al le 
Sehnen, jeder Muske l . A m ganzen Körper 
rairh der Schweiß. Seine A u g e n sahen e in 
t iefes, schwarzes Meer , das angefü l l t w a r m i t 
f l immernden Kre isen ; d ie Kre ise f ie len h inab 
ins Unfaßbare und immer neue kamen i rgend­
woher v o n oben herab . . . 

Paracelsus nahm drei Laudanumpi l len . Er 
g ing hernach m i t festem Schr i t t nach Haus 
w i e immer , aß die bescheidne Abendsuppe — 
er w a r e in k le iner Esser —, dann g ing er In 
seiner Stube auf und ab, und Klaus mußte 
n iederschreiben, was er vorsagte. Der Dok to r 
strotzte v o n neuen Ideen .und Plänen, u n d 
auch e in paar neue Erkenntnisse hatte dieser 
T a g gebracht. Jedoch er w a r zu ehr l i ch u n d 
zu stärk, s ich selbst zu täuschen. Er wußte 

ganz genau: sein U h r w e r k wa r nahezu abge­
laufen . . . 

» 
Den nächsten M o r g e n zog Paracelsus sich 

sorgfä l t iger an denn sonst. K laus mußte Ihm 
i n sein gelbes Lederwams he l len und d ie 
gü ldne Schnur m i t dem schwarzen Beiband 
umlegen. Mühse l i g band er s ich die ge­
bauschte Hose unter dem Kn ie . Er t rug das 
modische Gewand seit j e n e m Fest zum ersten 
M a l e wieder , es behagte i h m n icht , und er 
w a r nur ku rz i n das W a m s geschlüpft , w e n n 
der Bocksberger gekommen war , i hn zu 
malen, 

Das B i ld wa r nun endl ich im Fer t igwer ­
den. D ° c h wa r Meis ter Bocksberger n ich t 
mehr da. Sein Sohn Hans gab dem Gemälde 
d ie Vo l l endung . Er wa r jedoch n icht so groß 
w ie sein Va te r und traf es n ich t ganz so gut . 

D ie W-l r t in kam mi t der Morgensuppe. 
„ I c h t rag sie Euch nach" , lächel te sie, 

„daß I h r mi r n i t w ieder ohne was W a r m s im 
M a g e n davonrennt , w i e ges te rn l " 

Paracelsus aß die Suppe — das Rezept 
w a r v o n i h m , und sie hat te i h m sonst stets 
geschmeckt — heut sonder Appe t i t . M i t t e n 
un te rm Essen legte er den Löf fe l weg . D ie 
Suppe w iders tand ihm. 

„ H o l den N o t a r l l " t rug er K laus auf. „Sag 
i hm , daß i ch me in Testament machen w i l l -
B r ing m i r den-Setznagl m i t und den Meis ter 
And rä . A u c h der Rapl so l l kommen, so er 
Zel t hat, und der He r r H o f p r o k u r a t o r . . . Sag 
aber a l len, daß es n i t e i l t und n i t heu t sein 
müßt, wenn's n i t le icht ankommt . " 

(Fortsetzung fo lgt) 
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faiutfle* ü*b V&ked& tote* d e n , &emiÄm& 
Zuchthäusler in der USA.-Armee / Bezeichnende Funde in den Taschen eines Gefangenen /Von Franz Wennerberg I | 

. .̂ t i i f-1 rllnc-om ICrinnn Hip ttroßG I _^ 

Sowjetagenten in Südamerika 

In amer ikanischen Zei tschr i f ten war un­
längst e in g r immig dreinschauender Yankee-
Soldat abgebi ldet, buchstäbl ich bis an die 
Zähne bewaffnet , denn er t rug ein kurzes 
Buschmesser zwischen b l i tzenden Raubt ierzäh-
nen. I h m und seinesgleichen sei nunmehr, 
hieß es n der Beschr i f tung zu diesem Bi lde, 
die Aufgabe zugefal len, durch Ve rn i ch tung 
der Achsenmächte die We l t o rdnung wieder­
herzustel len. Insbesondere müsse nach e inem 
W o r t des auch in den Vere in ig ten Staaten 
durch seine Rund lunkvor t räge bekanntge­
wordenen br i t ischen Geheimen K r o n r a t s 1 S'r 
Robert Vans i t ta r t „ d u r c h Gottes Gnade und 

in die Hände, er erhäl t besagtes Buschmesser 
zw ! schen die Zähne gereicht, muß einen w i l ­
den Mann mark ie ren — und der Kr iegsheld 
des kommenden amer ikanischen Jahrhunder ts 
ist fer t ig . 

D ie gleiche Geistesverfassung ver ra ten 
jene Bi lder, die ebenfal ls in letzter Zei t von 
amer ikanischen Zei tschr i f ten und Magazinen 
verö f fent l i ch t wurden und die soldatische Aus ­
b i ldung von Sing-Sing- und anderen Zucht­
haus-Insassen veranschaul ichen. Gesindel , das 
wegen schwerer Verbrechen e ingekerker t 
worden war , erhäl t den er forder l ichen m i l i ­
tär ischen Schli f f , um im Namen der bedroh-

mehrere Jahre vo r diesem Kr iege die große 
i r reguläre Un te rwe l t -A rmee in den Vere in ig ten 
Staaten bis an die Zähne bewaffnet. Im Ver­
lauf zjvcier normaler Fr iedensjahre wurden 
insgesamt 2047 Schußwaffen und 273 000 M u n i ­
t ionsstre i fen aus den Kammern der Na t iona l ­
garde gestohlen. Gle ichze i t ig bezif ferte der da­
mal ige Kr iegsmin is tc r Dern die Zah l der be­
rufsmäßigen Verbrecher in den Vere in ig ten 
Staaten auf dre imal so hoch w ie die Kopfzahl 
der regu lären A r m e e ; und das Bundes-Justiz-
min is ter ium lühr te In seinen Listen n icht we­
niger als 4 431 000 Namen von Personen mi t 
schweren Vors t ra fen , von denen a l lerd ings 
v ie le n icht mehr „ t ä t i g " sein s o l l t e n . . . 

Ganz zu schweigen end l ich v o m Negerpro­
b lem der amer ikan ischen Wehrmach t . W e r Ge­
legenhei t hat te, die Rudel schwarzer Mat rosen 
und Heizer der nordamer ikan ischen Flot te 
auf Landur laub in f remden Ländern zu be­
obachten und v o n den Ausschre i tungen der im 
A l koho l rausch randal ierenden Farbigen aus 
Augenzeugenber ichten geplagter Einheimischer 
Näheres er fuhr , weiß, w ie es in W i r k l i c h k e i t 
u m den ku l t u re l l en Führungsanspruch W a ­
shingtons bestel l t ist. Eine Na t ion , die sich 
n icht scheut, ihre eigenen F lot ten- und Heeres­
bestände durch Scharen gedr i l l te r Zuchthaus-
St rä f l i nge und barbar isch sich auf führender Ne­
ger aufzufü l len und sie zum Kampf gegen an­
dere K u l t u r v ö l k e r einzusetzen, hat diesen A n ­
spruch längst v e r w i r k t . 

Zeichnung: K. Stove / „Bi lder und S tud ien" 
„Ke ine Angs t — w i r s ind deine Brüder aus 

M o s k a u ; Roosevelt sagte uns, h ier wäre e in 
guter Fu t te rp la t z l " ^ ^ ^ ^ 

In der t u n e s i s c h e n Bergwel t 
A n zerschossenen Kra f twagen vorbei ziehen f ^ ^ j & g ^ ß j ^ ^ ^ A U . 

„Al les k lar ! Und nur die dicken Pötte, Jungs!" / Von Ober leutnant Mende 

z.) 

zum He i l der Menschen die Erde von den 
Deutschen befre i t we rden " , denn sie seien 
„ v o n den Anfängen ihrer Geschichte her räu­
berisch und von der Z iv i l i sa t ion v ö l l i g unbe­
rühr t geb l ieben" . A n Beweisen mangle es n icht : 
Männer w ie Fr iedr ich der Große oder Bis­
marck hätten sich zeit ihres Lebens als „ t r eu ­
lose Band i ten" u n d „verschlagene Raufbo lde" 
a u f g e f ü h r t . . . 

A u f einen groben K lo tz gehört also nach 
amer ikanischer Greuelpropaganda ein grober 
K e i l , und so e rk lä r t es sich, daß „Got tes eige­
nes L a n d " sich anschickt , die „deutschen Teu­
f e l " durch garant ier t echt amer ikanische Beelze­
buben auszutreiben. M a n ho l t sich demzufolge 
e inen ve rwegen aussehenden Burschen, des­
sen Physiognomie jedem Gangster f i lmhelden 
zur, Ehre gereichen würde , läßt ihn in die 
M o n t u r eines Terr i tor ia l -Söldners schlüpfen 
und stülpt ihm einen Stahlhelm über den Kopf. 
Dann d rück t man ihm eine Maschinenpis to le 

Nachschub fä l l t v o m H i m m e l 
Mit te ls Versorgungsbomben w i r d den K ü m p f e r n 
einer Igelstel lung an der mi t t le ren Donfront I m 
Osten durch Flugzeuge Mun i t ion und Proviant z u ­
geführt . ( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Sledel , Z.) 

ten Z iv i l i sa t i on auf die Truppen der Achsen­
mächte losgelassen zu werden. „ W i e Bracken 
zerrt ihr an den Riemen, v o l l Ungedu ld ; das 
W i l d is t v o r euch" , schloß kü rz l i ch e in i n 
Tunesien von unseren Soldaten erbeuteter 
Tagesbefehl des engl ischen Generals Ander ­
son, dessen 1, A rmee dem amer ikanischen 
Oberbefehlshaber Dw igh t P.eEisenhower unter­
ste l l t worden war ! 

Unter den eisten amer ikanischen Kr iegs­
gefangenen in Tunesien war auch der unver­
fälschte Gangster-Typ bezeichnenderweise ver­
t reten. Eine dieser Gestalten beschreibt e in 
deutscher Kr iegsber ichter fo lgendermal len: 
„S t ie rnack ig , uniersetzt, sommersprossig, groüc 
Tä tow ie rungen auf der Brust, bre i te Narbe von 
e inem Messerst ich im Gesicht. Stechender, 
scheuer Bl ick. Lebende I l l us t ra t ion zu einem 
Gangster roman." 

A l s man den Inha l t seiner Taschen vor ihm 
ausbrei tete, bewies das besser als alles an­
dere den n iedr igen Ku l t u i s t and und d ie s i t t ­
l iche Verfassung dieses Inv. is ions-Soldaten. Da 
fand sich e in rost iges Dolchmesscr in e inem 
Leder fu t tera l , zc rb iöcke l l e Schokolade in 
schmutzigem Papier neben einem Brief der ' 
Ehefrau und dem eines schott ischen Mädchens, 
das den Mann um seine Personalien bat, we i l 
sie e in K i n d von ihm erwar te t . Ferner ein 3 i l d 
der Ehefrau sowie das eines badenden Gir ls 
aus N o r d i r l a n d in einer Ccl lophanlasche. Z w e i 
we i te re Mädchenbi lder , anscheinend noch in 
den USA. aufgenommen, e in zerf ledder les A k t ­
b i l d in V ie r fa rbendruck , ein Neues Testament, 
e in Zei tungsausschni t t mi t pat r io t ischem Ge­
d icht , eine E in t r i t tskar te zum Tanztee in Dun-
dee m i t or ig ina l -amer ikan ischer Kapel le, 
Wasch - und Eßzeug von keineswegs sauberer 
Beschaffenheit , Ans ich tskar ten aus A lg ie r . Eine 
funke lneue Brieftasche aus buntem marokkan i ­
schem Leder, ein Scheckbuch auf eine Bank in 
Ch ikago und end l ich e in Haufen französischer 
Tausend-Francs-Noten. 

So sehen sie aus, die Reiter der abendlän­
dischen Z iv i l i sa t ion , die Ver te id iger höchster 
Menschhei tsgütcr ! Die Geister, die man aus dar 
Un te rwe l t Ch ikagos und anderen l ichtscheuen 
Bezirken heraufbeschworen! Schnappsäcke des 
zwanzigsten Jahrhunder ts ! Nach dem W o r t des 
Generalstaatsanwalts Cummings war berei ts 

II ß*IJ L I ^ L , M - , . - , . ^ H - ^ , - / Erlebnisbericht eines Feldgrauen 
Ihr Dild als Lebensretter / v o n unz. J o h a n n e s K r ö d e i 

„ . . . und nun lege i ch D i r noch e in B i l d 
Von mi r bei . Trag's immer bei Dir , Hannes! 
I ch möchte De in Schutzengel sein, der D ich 
auf Schr i t t und T r i t t beg le i te t . " 

N o c h e inmal g l i t ten Er ika Torstensens 
A u g e n l i ebevo l l über Br ief u n d Päckchen. 
Heiße Wünsche für den gel iebten M a n n g in­
gen m i t auf die we i te Fahrt nach dem Osten. 

Es war W o c h e n später. D ie s türmisch vor ­
drängende Ost f ront w a r in Eis erstarr t . Neue, 
f r ische Regimenter w a r e n im Begri f f , die al ten 
Kampf t ruppen abzulösen. A u f den Vormarsch -
«traßen herrschte lebhafter V e r k e h r in beiden 
Richtungen. Selbstverständl ich konn te dies 
auch der fe ind l ichen Lu f tau fk lä rung auf d ie 
Dauer n icht verborgen b le iben, obwoh l un ­
sere A b w e h r den fe ind l ichen F l iegern nur 
Sehr f l üch t igen E inb l ick in unsere Bewegun­
gen gestat tete. 

Unterof f iz ier Torstensen war mi t zwei Ge­
ze i t en der T ruppe voraus nach rückwär ts 
Beschickt w o r d e n , u m dor t Quar t ie re fü r den 
Nachfolgenden abgelösten Zug zu belegen und 
" e e in igermaßen w o h n l i c h zu gesta l ten. 

„ W i r d das eine W o n n e ! Endl ich w ieder 
* jn r icht iges Quar t ier , e in Strohlager, e in 
Dach über dem Kopf und e in warmer O f e n ! " 
Der Gefrei te He ims läd t schwelgte im Vorge ­
fühl kün f t iger Genüsse. 
. „E in handfester T isch gehört i n die Bude 
|Ür einen zünf t igen l auerskat " , ergänzte der 
u i t e r o f f i z i e r . 

„ V o r a l lem brauchen w i r eine große freie 
Wand f läche , damit der Herr Unterof f iz ier end­
l i ch mal das geheimnisvo l le B i ld aufhängen 
und uns zeigen kann , das er jeden Tag so 
genau bet rachte t ! " Die beiden Gefrei ten 
stießen sich an und lachten. 

Torstensen b l ieb m e r k w ü r d i g ernst. 
„K inde r , ich verstehe euer Lachen und daß 

ih r v ie l l e i ch t mein Gehaben mi t dem Bi ld ko­
misch f indet , aber es hat dami t eine beson­
dere Bewandtnis. Solange ich dieses Bi ld bei 
m i r habe, weiß ich mich jeder Lage gewach­
sen. I ch habe das Gefühl , als schütze es 
m i c h l " 

„Sei t w a n n bist du denn abergläubisch?" 
Der k le ine Helmstädt versuchte, seinen W o r ­
ten eine scherzhafte Färbung zu geben. Aber 
Torstensen b l ieb ernst. A u c h der Gefreite 
Gär tner w a r ernst geworden. 

„Dar f man das Bi ld mal sehen, Hannes?" 
bat, er den Unterof f iz ier . 

„Gu t , ich w i l l m i t euch beiden eine Aus­
nahme machen, obg le ich Ich sonst das Bi ld 
meiner Frau vo r neugier igen Bl icken hü te ! " 

Er zog d ie Brieftasche und begann m i t 
kä l teste i fen F ingern zwischen den Fächern zu 
suchen. 

Ein eisiger Sturm pf i f f über die we i te freie 
F läche, und über die Straße, neben der die 
drei Kameraden rüst ig einherstapften. 

Hannes Torstensen schien gefunden zu ha­
ben, was et suchte. Er steckte die ßr ief ta-

Sie l iegen i n ih ren Deckungs löchern, noch 
vo r den eigenen Sicherungen. Sie sind auf Jagd 
im Niemands land — und es is t e in edles W i l d , 
auf das sie aus s ind : Panzer! W e n n Pioniere 
ausziehen, haben sie immer was Besonderes 
vor . 

„ N u r d ie ganz d icken Pötte, Jungs! Die an­
deren n immt die Pak!" Dann verschwinden sie 
im Morgengrauen, noch vorm'Büchsenl icht , un ­
sichtbar im Schnee dieser Win te r landschaf t . 
Den Panzerwechsel kennen sie schon: die So­
wjets kommen in den ersten Sonnenstrahlen 
und rumoren bis zum Abend im Gelände. Und 
meistens auch noch länger. M a n spürt dahinter 
d ie ungeduld ige Hetze ih rer Führung. 

Noch als der T rupp unterwegs ist, spuken 
da drüben berei ts die Mo to ren . Dann kommen 
die weißgest r ichenen Kolosse u n d preschen 
über die verharschte Ebene, als t rüge sie der 
W i n d . Ih r Z ie l ist k la r : ein Loch schlagen in 
d ie deutsche Gegenwehr und d ie Sowje t in fan­
ter ie hereinz iehen in die Bresche. 

Pioniere, e ingespiel te P ion iere reden n icht . 
Einen Bl ick zum Feind, e inen anderen zum 
Nebenmann, dann höchstens noch eine v H a n d -
bewegung, und alles ist k la r . 

Diesmal l iegen sie zu w e i t abseits. M a n muß 
heran an die Stahlr iesen, an die d icksten v o n 
ihnen — man sucht sich immer nur einen aus! 
Sie rechnen w i e U-Boot-Kommandanten, d ie 
ihre Beute anpei len. Der al te Kr ieger hat das 

. i m Ge füh l : w e n n der Kasten dor t ist , müssen 
w i r i n diese Richtung spr ingen, u m ihn da und 
da zu fassen. 

Dann spr ingen sie. Sie spr ingen, w e n n der 
Panzer gerade in e ine Mu lde e in taucht oder 
sonstwie ohne Sicht ist. N icht sehen lassenl 
Sie spr ingen • rasend schnel l und ve rschw inden 
wieder . U n d dann die wen igen W o r t e : „ A l l e s 
k la r? " und dagegen „ K l a r ! " und „ K l a r ! " . . . 

Der erste d ie Flasche, den Panzercockta i l , 
F lammenwerferersatz. D,ie schlägt auf, zerspl i t ­
tert , zerf l ießt und w i r d Flamme, leckende 
Flamme. Eine Handgranate h i l f t nach. Diese 
Flasche muß unterm Sehschl i tz sitzen. 

Der zwei te bäumt sich mächt ig auf aus 
seinem Loch, faßt d ie M i n e , z ieht ab, w i r f t sie 
zwischen die Gle iske t ten — „ V o l l e D e c k u n g l " 
— eine Sekunde, zwe i , d r e i . . . 

. Da haut der d r i t t e dem heraussteigenden 
sowjet ischen Panzerkommandanten noch schnel l 
eine MP.-Garbe auf den T u r m -

sehe w ieder w e g und w o l l t e gerade den be i ­
den Gefrei ten das B i ld re ichen, als e in jäher 
W inds toß es i hm aus der Hand r iß und über 
d ie f re ie, beschneite Fläche einer k le inen 
Senke zuWirbel te. 

W i e auf Kommando stürzten d ie dre i dem 
F lüch t l i ng nach. Zwe i - , d re 'ma l versuchte 
einer das B i ld z u l a s s e n . Vergeb l i ch l Es tanzte 
we i te r , bis es i n der M u l d e zur Ruhe k a m . 
A l l e drei sprangen h interher , um das Bi ldchen 
zu fassen, als p lö tz l i ch ein schwerer B rocken 
heransauste und m i t scharfem Kna l l die Luf t 
zerriß. Die Körper der dre i erstarr ten i n 
ih rer geduckten Ste l lung. Dre i - , v i e rma l h i n -
tere inader w iederho l te sich dieses nur a l lzu 
bekannte Krachen. 

A l s al les vo rübe r war , b l i ck ten sich d ie 
Männer groß und ernst an. Genau an jener 
Stel le der Straße, an der sie Augenb l i c ke zu­
vo r gegangen wa ren , l a g e n , die Einschläge 
der Bomben, gähnten in genau g le ichen A b ­
ständen v ie r rauchende schwarze Tr ich te r . 

Behutsam hob der Gefre i te Helmstädt das 
Bi ld nunmehr auf und übergab es dem Unter-
offizier.^ „Jetz t g laube i ch da ran ! " sagte er. 
Dann bet rachteten die dre i die großen spl i t ter-
i ibersäten Tr ich ter längs der Straße und e i l ten 
hinüber, ve rwunde ten Kameraden zu hel fen. 

Wußten Sie schon . . . 
. . . daB schon die junge, wagemutige KurfUrstln Hen-

i leite Adelheid von Bayern sich im 17. Jahrhundert mit 
rianen trug, Kolonien In Ubersee für Ihr Land zu erwerben"' 

. . . daB aus dem primitiven Hackbrett einer meist 
trapezförmigen Abart der Zither durch Vorbauen einer Kla-
viatut das Klavier entstand?. 

. . . sechs, sieben — und dann der Schlag, 
der Stoß, daß sich die Erde verschiebt , die 
Detonat ion , fü r we i te re Sekunden e in h ö l l i ­
scher Gewittersc.hlag. Aus einer emporsteigen­
den Schneefontäne regnet es Eisen, Steine, 
Erdk lumpen, 

Dann hoch, der ganze Trupp, und sehen, w i e 
es k lappte . Lange schon war f der v ie r te seine 
Ncbe lhandgranaten gegen den W i n d und zog 
für die anderen Panzer, die Vorhänge zu. Die 
Bolschewisten im Panzer schreien, doch einer 
w e h r t s ich noch. Da h i l f t es nichts — eine La­
dung in den Tu rm, eine gebal l te Ladung, die 
das stolze Eisenschiff endgü l t ig zer t rümmer t . 

Das ist dann alles. Leichte Sache? — Pio­
niersache! Sie sehen sich an, n icken, schlagen 
d ie A r m e , daß sie w a r m werden . Dann spr in ­
gen sie — in ihren Schnechemden unsichtbar 
fast — zurück zur e ; genen Stel lung. 

Lei tungsbau h i n t e r der Front 
Trotz elsiger Ki l l te versehen die Männer tn uner­

müdl ichem E l lc r ihren Dienst 
( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Koltz.enburg, A t l . . Z.) 

Kultur in unserer Zeit 
Wlssenschai t 

Die Fabr lc lus-Medai l le I m Sigmund Schenkung. 
D i e Fabr lc ius-Mcdal i le 1942 wurde In der Öffent­
l ichen Kabrlclus-Sltzung der Deutschen Entomolo­
gischen Gesellschaft ver l iehen an Kustos 1. H. S ig ­
m u n d Schenkung (Berl in-Stegl i tz) für sein Lebens­
werk , Insbesondere für die Vol lendung der Heraus­
gabe des Coleopterorum CatalOKus (1910—39). I n 
aem In 31 Bünden In Lex ikon-Format al le K ä f e r -
orten der E r d e registr iert w e i d e n , 

Theater 
H a u p t m a n n - A u f f ü h r u n g In . Paria. I m Odeon-

Theater , dem zwei ten französischen Staatstheater 
In Paris, k a m Hauptmanns „ F u h r m a n n Henschel" 
heraus. E ine A u f f ü h r u n g der „ Iphigenie I n D e l p h i " 
I n der ComecHo Francalse w i r d folgen. 

Neue B ü c h e r ' 
„Oraler Strom Europas." Der große Strom Europas Ist 

die Donau. F r i t z K e i m e s c h vertolet In einem pracht­
vollen, im Qauverlag Bayerische Ostmark In Bayreuth er­
schienenen Bilderband (Preis 8,50 RM.) ihren Laut von 
Donaueschingen bis Sulima, von der Quelle bis zur Mün­
dung in das Schwarze Meer. Wer auch nur einmal diesen 
gewaltigen Strom bclabrcn hat, ganz gleich, ob innerhalb 
der. trüberen Reichsgrenzen oder in der Ostmark (etwa in 
der Wachau), ob jenseits von Budapest, in Ungarn. Rumä­
nien, SUdslawlen oder Bulgarien oder im meerweiten Mün­
dungsgebiet, wird dieses urhalte Gewässer niemals ver­
gessen. Er und alle anderen, die die Donau noch nicht 
kennen, werden dem Im Bannkreis der Donau, in Sieben­
bürgen, geborenen Verlasser her/liehen Dank wissen lür 
sein Buch, das dem Strom ein Hohesllcd singt In Wort 
und Bild. Ein Hohesllcd. das nicht allein das äuBcre Ge­
sicht der Landschalt besingt, sondern auch der Mystik ur­
alten Geschehens gerecht wird, die den Strom umwittert. 
Es Ist eine Freude, Fritz Heinz Rclmssch zum Führer aul 
dem Schicksalsstrom zu haben und durch die Geschichte 
der Landschalt, die er durchfließt. 236' cul ausgewählte 
Aufnahmen verkünden die Schönheit von Strom und Ulern. 
66 Zeichnungen von Raglmund Reimesch ergänzen sie glück­
lich und lügen sich stimmungsvoll In das Oanre ein. 

Adoll Kargel 



tau i n l i f t u m n R S t m t t 

Kleines Erlebnis in einem Lazarett 
W a s tu t man, w e n n man In e inem L i tz -

mannstädtcr Lazarett l i eg t u n d das Bet t hü ten 
muß? M a n l iest ; l iest al les, was man i n d ie 

' F inger bekommt. Da sucht man sich dann zu­
erst das Interessante aus und landet zu letz t 
be i den Anze igen. 

Heute f ie l m i r be im Durchb lä t te rn e iner Z e i ­
tung g le ich d ie Überschr i f t : „Schwester G e r d a " 
auf. Da hat also auch j emand i m Lazaret t ge­
legen und sich auch i n seine K rankenschwe­
ster ver l ieb t . Und als M o r a l v o n der Geschieht 
hat er dann festgestel l t : „ N i c h t jeder Pat ient 
kann seine Krankenschwester he i ra ten . " 

Abe r die Dummhe i t höre t n immer auf. I ch 
habe mich t ro tzdem i n meine Krankenschwe­
ster ver l ieb t . W a r u m muß ich denn ausgerech­
net „ j e d e r " sein? Schwester A n n a ist gar zu 
l iebenswert . W i e n ied l i ch es aussieht, w e n n 
sie die A r m e in die Hü f ten stemmt u n d eine 
Augenbraue hochzieht . W i e lus t ig gucken d ie 
dunk len Haare unter der Weißen Haube hervor . 

I ch weiß, sie p f legt jeden v o n uns m i t der 
g le ichen Liebe. U n d jeder f reut s ich, w e n n sie 
ihn anlächel t . Und w i e v ie le denken w o h l das­
selbe w i e Ich, w e n n sie i h r nachgucken. W i r 
a l le wa ren doch lange Ze i t i n Rußland und ha­
ben das Lächeln unserer deutschen M ä d e l n u r 
auf B i ldern gesehen. 

Ich g laube, es w i r d noch e in ige Ze i t dauern , 
b is ich mich dami t abgefunden habe, daß n ich t 
jeder Pat ient seine Krankenschwester he i ra ten 
kann . V ie l l e i ch t w i r d es m i r le ichter , w e n n 
man zu Hause erst weiß, daß ich je tz t h ier i m 
Lazarett l iege, und i ch w ieder Post bekomme. 
Post, d ie m i r beweist , daß i ch fü r die k le ine 
M o n i k a n i ch t jeder b in . 

Wie gelangt man zu einem Wohnraum? 
Wissenswertes über Raumbewirtschaltung / Wohnungssuchende und -tauschende 

S e n T r u n n L ^ U r i L fSL&SZJ* k a n n - I n . d i e ?™™.* B kommen alle jene W o h 
- u -

deutschen T ruppen mehr als i rgendeine andere 
Großstadt de« Deutschen Reiche« 6ich m i t der 
Wohnungs f rage auseinanderzusetzen gehabt. 
Da« Wohnungsprob lem ist h ier auch we i te rh in 
u n d fü r d ie nächste Zukun f t äußerst schwie r ig . 
Dazu kommt , daß der v o n Polen geschaffene 
und bisher genutzte W o h n r a u m durchaus ke i ­
nen Ve rg le i ch m i t i rgendwelchen W o h n v e r ­
häl tn issen des A l t re i ch« zuläßt. 

D ie einfachste Lösung der Wohnungsno t 
wäre logischerweise eine rege Neubautä t igke i t . 
Diese muß jedoch aus begre i f l i chen Gründen 
zur Ze i t u n d auch in der nächsten Zukun f t 
zurückstehen. 

Der vorhandene W o h n r a u m muß daher naen 
soz ia len und gerechten Gesichtspunkten zur 
V e r t e i l u n g kommen . Der He r r Reichsstat thal ­
ter hat i n Erkenntn is dieser Lage bereit« am 
1. 9. 1941 die V e r o r d n u n g über W o h n - und Ge-, 
schäf ts raumver te i lung sowie über den K ü n d i ­
gungsschutz v o n M i e t - u n d Pachtverhä l tn issen 
im Reichsgau W a r t h e l a n d erlassen, um dadurch 
eine gerechte und e inhe i t l i che W o h n r a u m v e r 
te i l ung i m gesamten Reichsgau zu erre ichen. 
Diese Regelung ist nach anderen Gesichtspunk­
ten als im A l t r e i c h getrof fen. Die durchzu­
führende Stel le für die gesamte W o h n r ä u m -
ve r t e i l ung is t DA6 be i der unteren V e r w a l ­
tungsbehörde geschaffene A m t fü r Raumbe­
w i r t scha f tung . 

I n Anbe t rach t der brennenden Frage der 
Wohnungsno t ha t diese« A m t ganz besonders 
. . . I — . -

nungssuchenden, die eine besondere Begrün­
dung aufzuweisen haben, w ie Kr iegsversehr te, 
Rücksiedler, Fanr ' l ien mi t mehr als v ie r K i n ­
dern, Bombengeschädigte u. a, M i t dieser 
Gruppene in te i lung wäre jedoch den Bedürf-
niosen noch n ich t restlos genügt. Es war da­
her no twend ig , noch eine -Gruppe C zu schaf­
fen , d ie ganz besondere Här te fä l le und N o t ­
stände berücks icht ig t . 

Der Wohnungssuchende muß be im A m t für 
Raumbewi r lscha l tung, Diet r ich-Eckart -Straf ie 
7-9, den vorgeschr iebenen An t rag , der begrün­
det und wahrhei tsgemäß ausgefül l t sein muß, 
e 'nre ichen. Nach Prüfung dieses Ant rages er­
fo lg t d ie Einstufung i n die entsprechende 
Gruppe unter g le ichzei t iger Benachr icht igung 
des Wohnungssuchenden, wobe i da« GE6CHÄFU-

ze'chen angeführ t w i r d . Eine Vorsprache ist 
n 'cht mehr no twend ig , bis der Wohnungssu­
chende v o m A m t vorge laden w i r d . Dem W o h ­
nungssuchenden werden die anfa l lenden leeren 
W o h n u n g e n zur A u s w a h l mi tge te i l t , über d ie 
er eich i n einer festgesetzten Fr ist zu ent­
scheiden hat. 

Durch dieses Ve r fah ren erg ib t s ich ein r e i ­
bungsloser, geordneter Ab lau f der Wohnungs -
zuwe'sungen. 

Bei A b l e h n u n g der angebotenen Wohnunge . i 
b le ib t dem Wohnungssuchenden das A n r e c h t 
auf we i te re Wohnungsangebote 60 lange er­
ha l ten , b is er e ine entsprechende W o h n u n g 

Appell Oer fdiaffcnöcn Jugenö 
A m 26. Februar f indet u m 17 Uhr in drf 

Spor tha l le e in „ A p p e l l der schaffenden JugencT 
6 ta t t , au f dem der Führer des Gebietes W - 1 ' 
the land, Obergebiets führer Werne r K u h n t f 
u n d d e r Gauobmann d e r Deutschen Arbei t« ' 
f ron t , Parteigenosse D e r i c h s w e i l e r , Zttf 
Jugend sprechen werden. 

Das Heer ruft öle Jugcnö! 
Angehör ige des Geburts jahrganges 1926, d's 

«Ich für d i e ak t i ve Of f iz ier -Laufbahn des Heeres 
bewerben wo l l en , können i h r Bewerbungs-
gesuch jederzei t e inre ichen. Angehö r i ge de' 
G e b u r t 6 J a h r g a n g e s 1925, d ie « i c h je tz t noen 
bewerben wo l l en , müssen i h r Ge«uch sofo' t 
einre ichen. N u r für d ie jen igen Bewerber, deren 
Gesuch rechtze i t ig vor l ieg t , ist d ie Verwendung 
i m Heere s ichergestel l t . Es kommen nur Bä-
W e r b e r i n Frage, d ie n a c h , Charakter u n d Lei­
stungen versprechen, deutschen Soldaten einmal 
Führer u n d V o r b i l d se in z u können. Auskunf t« 
a l ler A r t über Bewerbungs- u n d Annahmebe-
d ingungen 6 0 w l e a l lgemeine Berufsfragen de* 
a k t i v e n Off iz ier« er te i l t d e r Nachwuchsof f iz 'er 
f ü r d e n Regierungsbezirk Ll tzmannstadt, Ober­
leutnant Pietech, General-L i tzmann-Straße 76, 
Z immer 17, Fernruf 197-11. 

D ie El terngabe auch für RAD. -Angebör lge . 
D ie El lerngabe ist nun auch e ingeführ t w o r d e n 
fü r E l te rn v o n Angehör igen u n d ehemal igen 
Angehö r i gen des Reichsarbeitsdienstes, d ie i m 
gegenwär t igen K r i e g wäh rend des besonderen 
Einsatzes des R A D . i m Rahmen der W e h r m a c h t 
gefa l len oder an den Fo lgen e iner wäh rend 
dieses Einsatzes er l i t tenen Beschädigung be i 
besonderem Einsatz oder Reichsarbei tsdienst­
beschädigung gestorben «Ind. 

S teuererk lä rungen abgeben) Der Reichs-
«tat thal ter , Oberf inanzpräs ident , fo rder t zur A b ­
gabe v o n Steuererk lärungen auf, w ie au« der 
Bekanntmachung i m amt l i chen Te i l hervorgeht . 
W i r empfeh len d ie Verö f fen t l i chung der Be­
achtung al ler , d ie e« angeht. 

Z u r Nachahmung empfoh len! A m 13. 2. w u r d e n 
anläßl ich eines Keincradschaftsabends der F i r m a 
L u d w i g KarhofT von den A r b e l t e r n des Betriebes 
zugunsten des K r t e g s - W H W . ISO R M . gesammelt . 

gefunden hat. Dabei muß al lerd ing« an den 
w ; ch t i ge~Au fgaben und trägt m i t deren Lösung Wohnungssuchenden der A p p e l l ger ichte t wer 
zur Bef r ied igung der Vo lksgemeinschaf t be i . 
Demzufo lge mußte eine O r d n u n g für d ie Er­
langung v o n W o h n r a u m e ingeführ t werden . 

Grundsätz l ich muß be i j edem W o h n u n g s ­
bedarf zwischen Wohnungssuchenden u n d 
Wohnungstauschenden unterschieden werden . 
W o h n u n g s s u c h e n d e 6 i n d al le die V o l k s ­
genossen, die einen eigenen F a m i l i e n ­
s t a n d besitzen und über den für die Dauer 
des Kr ieges notwend igs ten W o h n r a u m über­
haup t n i ch t ver fügen. A l s W o h n u n g s ­
t a u s c h e n d e werden dagegen a l le j ene 
Volksgenossen angesehen, d ie zwar W o h n ­
raum, aber in u n z u l ä n g l i c h e m o d e r 
u n z u r e i c h e n d e m Maße besi tzen. 

Unter Berücks ich t igung der h ies igen Gege­
benhei ten und No twend igke i t en s ieht die O r d ­
nung des Amtes für Raumbewi r tschaf tung v la r 
Gruppen v o n W o h n u n g s s u c h e n d e n 

den, d ie Ansprüche so zu «te i len, w i e 's ie i m 
K r i e g e vo r der Vo lksgemeinschaf t zu ve r t re ten 
• I n d . 

Ledige u n d al le instehende Personen haben 
ke inen Ansp ruch auf Wohnungen . Ihnen stehen 
l ed ig l i ch möb l ie r te Z immer zu. Diese w e r d e n 
ebenfal ls im A m t fü r Raumbewi r tschaf tung — 
H o t e l - und Quar t ie rab te i lung — zugewiesen. 
Nähere Einzelhel ten s ind dor t zu er f ragen. 

Bei e inem W o h n u n g s t a u s c h ist der 
Besitz e iner W o h n u n g Voraussetzung. E in 
Wohnungs tausch kann nur bei entsprechender 
Begründung vo rgenommen werden. D ie Ta t ­
sache, daß eine W o h n u n g schöner als die an­
dere Ist, begründet i n ke inem Fal l e inen W o h ­
nungstausch. Bei V o r l i e g e n dee Einvers tänd­
nisse« zweier Wohnungstauschenden bestehen 
v o n seifen des Amtes fü r Raurabewir t -

vor . D ie Gruppe A umfaßt Wo'hnungVs'uchende" w h l " U n g P 9 6 ? d _ n T ? U S Q h k e l n e B e d e n k e n 

denen nach genauer Prüfung der An t räge und Wohnungstauschende, d ie über ein Tausch 
J »/-»_-•* « • . - * ^ IJ R"L PI.L' T NTPNL LINRFN/IAIT LINK*- # ^ „. 1 _» _ " I L 

An t räge _ 
unter Berücks ich t igung a l ler Umstände k e i n e 
besondere Dr ing l i chke i t e ingeräumt we rden 

Polnifche Schmarzfchläditerbanöe gefaßt 
Sie trieben in der Umgebung Litzmannstadts ihr Unwesen / Zwei Todesurteile gefällt 

V o r dem Sonderger icht t n Ll tzmannstadt 
kamen w ieder zwe i po ln ische Schwarzschläch­
terbanden zur A b u r t e i l u n g , d ie es vers tanden 
hat ten , in der Umgebung v o n L l tzmannstadt 
I n e rheb l ichem Umfang Schweine zur h e i m l i ­
chen Schlachtung aufzukaufen. Den energ i ­
schen Nachforschungen der Zo l l fahndungsste l le 
in L i tzmannstadt i s t es zu ve rdanken , daß 
fast a l le Bandenmi tg l ieder gefaßt werden 
konnten . 

Der Pole Stanislaus Porös be te i l i g te s ich 
nach den Festste l lungen des Sonderger ichts 
an der Schwarzschlachtung v o n mindestens 
22 Schweinen; zwö l f davon w u r d e n auf dem 
Anwesen der Pol in W e r o n i k a Z lo towska vo r ­
genommen, d ie eigens zu d iesem Z w e c k Ihre 
Sta l lungen zur Ve r fügung gestel l t hat te . Das 
Fle isch w u r d e i m Schle ichhandel zu hohen 
Preisen abgesetzt. Beide w u r d e n wegen 
Kr iegswi r tschaf tsverbrechen zum Tode ve ru r ­

te i l t . Gegen den Polen Bron ls law Gra la , der 
e in Schwein an d ie Schwarzschlächter ver-

ob jek t n i ch t ve r fügen , haben Gelegenhei t , Im 
A m t für Raumbewlrt6chaftung au« den zah l re i ­
chen Wohnungstau6changeboten entsprechende 
W o b n u n g e n auszuwählen. H ie rzu steht das 
A m t fü r Raumbewi r tschaf tung — Schalter­
d iens t — v o n M o n t a g bis Fre i tag v o n 8 bis 
12.30 Uhr zur Ve r f ügung . 

D i e Schwie r igke i ten der gesamten Raumbe­
w i r t scha f tung können nur durch vers tändn 's-
vo l les M i t w i r k e n der bete ' l ig ten Kre ise ver­

kau f t ha t te , w u r d e eine empf ind l i che Fre i - r i n 9 e r t we rden . W o h n u n g e n s ind sehr knapp 
hei tsstrafe verhängt . 

Haup t der zwe i ten Bande w a r der Pole 
And rze j Maciaszek, übr igens e in Ve t te r des 
Porös. Er ha t te , meist zusammen m i t seiner 
Ehefrau Bron is lawä, mindestens 16 Schweine 
aufgekauf t und schwarz geschlachtet. Das 

Die Sachbearbei ter s ind daher gezwungen, nu r 
nach s t rengen R ich t l i n ien zu arbei ten. Sie k ö n ­
nen auch berecht ig te u n d dr ingende Wünsche 
nicht Immer er fü l len . A l l e Volksgenossen, d ie 
g lauben, bevorzugt behandel t werden zu müs­
sen oder benachte l l ' g t w o r d e n zu sein, haben 

.. d'e Mög l i chke i t , e ich an den Diensts te l len le i ts r 
Sonderger icht ve ru r te i l t e den Ehemann als des Amtes f ü r Raumbewi r tschaf tung u m Rat 
Kr iegswi r tschaf tsverbrecher zum Tode u n d u n d H ' l f e zu wenden. Es w i r d gehol fen wer­
seine Ehefrau, d ie of fens icht l ich unter se inem den, sowei t d ies nu r mög l i ch ist. H. B, 
Einf luß stand, zu acht Jah ien Straf lager. D i e 
übr igen Angek lag ten , die bei den Schlachtun­
gen gehol fen, fü r den Transpor t gesorgt oder 
in ger ingerem Umfang selbst Schwarzschlach­
tungen vo rgenommen oder e rmög l i ch t ha t ten , 
wu rden Je nach ih rer Schuld m i t Strafen bis 
zu v ie re inha lb Jah ren Straf lager belegt, 

fle. 

Schlüssel i n V e r w a h r u n g geben! Der W o h ' 
nungsbrand in der Danziger Straße, über den 
w i r gestern ber ichte ten, g ib t noch eine wei ters 
Lehre, d ie w i r der W i c h t i g k e i t wegen zur 
Kenntn is b r ingen. Der Brand hät te v i e l f rüher 
entdeckt werden können, wenn der Wohnung«-
inhaber n ich t sei t Tagen ver re is t wäre und 
seine Schlüssel m i tgenommen hätte. So wurde 
zwar der Brandgeruch wahrgenommen, doch 
k o n n t e n i ch t genau festgestel l t werden, woher 
er kam. M a n g ib t d ie Schlüssel e iner ver­
t rauenswürdigem Pereon, dami t die W o h n u n g in 
Fä l len v o n Gefahr jederze i t betreten werde» 
kann , sonst macht man sich s t ra fbar und Vit 
außerdem ersatzpf l icht ig für den entstehende > 
Schaden. 

Ausze ichnung: ^ - R o t t e n f ü h r e r Engel, Bieb­
r icher Gasse 7, wurde Im Osten m i t dem Eiser­
nen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. 

W i r ve rdunke ln v o n 18.10 bis 6.20 Uhr 

Briefkasten 
Ein Leser der „LZ." kann nicht herausbekommen, aus 

welcher Oegend Deutschlands seine Vorfahren um das Jatil 
1800 In den Utzmannslädter Raum (Oulkowck) eingewan­
dert sind. Er Innert sich ledoch, daB sein Oroßvatcr, wen« 
er bei Laune war, deutsche Volkslicdchcn sang, und zwar 
hauptsachlich folgende: „Mein Hut der hat drei Ecken, drei 
Ecken hat mein H u t . . . " und: „Hinterm Ofen, hinterm 
Ofen Hegt ein alter Ranzen, schaut einmal den Ranzen 
an u s w . . . . " Vielleicht ist es einem Leser der „LZ." 
möglich, uns zu tagen, in welcher Gegend Deutschlands 
diese Lieder gesungen wurden, oder noch gesungen werden. 

H. T. Selbstverständlich müssen sich auch die Damen-
schncldcrlnncn nach Ihnen vorgeschriebenen Lohnsätzen 
richten. Sie erfahren diese Sützc von der Obermeistern1 

dtr Innung, Frau Meyerhold, Adolf-Hitler-StraDe 80. 

Rundfunk a m Dienstag 
R e i c h s p r o g r a m m : 15.30: Neuzeitliche Solisten-' 

muslk. 17.15: Froher Mclodienreig.cn. 20.15: Musik deut­
scher Jugend. 21.00: Eine Schubcrtiadc. D e u t s c h l a n d ­
s e n d e r : 17.15: Klassisches Sinfonlekonzcrt. 20.15= 
Klingende Oriiße von der Waterkant. 21.00: „Eine Stunde 
fUr dich." 

Hier spricht die NSDAP. 
Dlt Deutsche Arbeitsfront, Krclswaltuna Lltzmtnnsltdti 

Hauptabi. Schulung. Mittwoch 20 Uhr Schulung Oesundhelts-
walter Frauenhelm Oeyer, Adolf-Hltler-Str. 293. — Sonntag 
11 Uhr Arbeitsgemeinschaft aller Ortsmadelwalterlnnen und 
BelrlebsmHdelwaltcrlnnen Sitzungssaal der Kreisleitung-
Dienstkleidung. 

Ott. Ludtndorlf, Dt. Prauenwerk. Dienstag 18 Uhr Ar­
beltstagung. 

Unrtsdtafl rto t.1. 

Welche Abschreibungen sind im Kriege berechtigt? 
Von Rechtsanwalt und Steuerberater Dr.jur. Otto M u t z e , Chemnitz 

den, sowe i t d ies nu r m ö g l i c h Ist. 

I . Z.-Spott vum Tage 

Erst die Hälfte aller deutschen Sporfgaue hat Fußballmeister 
In 15 von 29 Gauen sind die neuen Fußballgaumeister bereits ermittelt worden 

In fo lge der KrlcgsverhSltnlsse sind besondere 
Abschreibungsfragen aufgetreten, die auch f ü r den 
Abschluß des Geschäftsjahrs 1942 fü r vie le G e w e r ­
betre ibenden und andere buchführungspf l icht ige 
Steuerpf l icht ige von Wicht igke i t s ind. 

1. W e r d e n Maschinen, Gerä te und andere A n ­
lage-Hüter durch vermehr te Inanspruchnahme w i e 
bei Mehrschichtenarbei t , Umste l lung der Fer t igung 
usw. erhöht abgenutzt , so w i r d bei der steuerl ichen 
G c w l n n e r m l t t l u n g eine außergewöhnl iche techn i ­
sche Abnutzung a l t erhöhte Absetzung anerkannt . 
D i e erhühte Absetzung f ü r Abnutzung I t t Jeweils 
f ü r das Ka lender - bzw. Wir tschaf ts jahr zulässig. 
I n dem die erhöhte Abnutzung eingetreten Ist. M a n 
erkennt I m al lgemeinen In solchen Fä l len eine E r ­
höhung der Absetzungen f ü r Abnutzungen bis t u m 
Ji / . fachen des tonst üb l ichen Satzes an . N o c h 
höhere Absetzungen k o m m e n be i besonderem R a u b ­
bau an den Betr icbsanlagen In Betracht . Al lerdings 
Ist das an die Voraussetzung gebunden, daß der 
Steuerpf l icht ige den besonderen Raubbau Uberzeu­
gend dar tun k a n n . 

2. Eine erhöhte Abnutzung von Anlagcgütern 
de t Betr iebsvermögens w i r d i m gegenwärt igen 
K r i e g In manchen Fa l len auch dadurch verur tacht , 
daO In i tandhol lungsnrbei ten nicht oder nicht I m 
er forder l ichen Ausmaß berücksicht igt w e r d e n k ö n ­
nen . D i e Nutzungsdauer des Anlageguts w i r d ge­
r inger , w e n n ea nicht laufend Instand gehnlten 
w i r d . Das gilt n icht nur fü r Maschinen und Ge­
rate , sondern auch f ü r Gcbhudc und f ü r baul iche 
An lagen . A u c h In diesen Fa l len k a n n f ü r außer ­
gewöhnl iche technische A b n u t z u n g e ine erhöhte 
Absetzung berücksicht igt w e r d e n . Rückstel lungen 
f ü r unterlassene Instandhal tung können steuerl ich 
nicht anerkannt w e r d e n . Der Steuerpf l icht ige kann 
bei erhöhter Absetzung, bei außergewöhnl icher 
technischer A b n u t z u n g un te r fo lgenden dre i M ö g ­
l ichkei ten w ä h l e n : E r k a n n eine einmal ige erhöhte 
Absetzung vornehmen , d ie dem besonderen V e r ­
schließ, det Jahres entspricht. D i e zukünf t igen A b ­
schreibungen t lnd dann n e u zu berechnen. D e r 
durch die erhöhten Absetzungen ver r inger te B u c h ­
w e r t ist auf d ie restl iche Nutzungsdauer zu ver ­
te i len. D i e zwei te Mögl ichke i t Ist, daß eine T e l l -
wortabschrelbung vorgenommen w i r d . A u c h dann 
sind d ie zukünf t igen Abschreibungen neu z u b e ­
rechnen. Dr i t tens k a n n m » n den noch vorhandenen 
B u c h w e r t auf e ine kürzere Nutzungsdauer v e r t e i ­
l e n . D ie Absetzungen fü r Abnutzung werden dann 
bis zur vol lständigen Abschreibung des Anlagegut t 
höher bemessen. 

3. Auch bei Grundstücken, d ie nicht zu einem 
Betr iebsvermögen gehören, also b e i m pr iva ten 
Hausbesitz, k a n n In begründeten Ausnahmefä l len 
e ine erhöhte Absetzung fü r Abnutzung gewähr t 
w e r d e n , wenn wesentl iche Instandhal tungt - oder 
Instandsctzungsarbeltcn wegen der Kr legsverhSI t -
nlsse unterbl ieben sind u n d dadurch die Nutzungs-

D l o Spiele u m dl» Fußbal l -Meisterschaften der 
Gaue sind in dieser Spielzei t bereits t o we i t ge­
diehen, daß 15 Gaumeister feststehen. D i e Reihe 
der berclta e rmi t te l ten Me is te r umfaßt den L S V . 
A d l e r D e b l l n , V f B . Königsberg, Germania Königs­
hüt te , D r e t d n e r Spor t -C lub, V ic tor ia H a m b u r g , 
Holste in K i e l , Schalke 04, Spie lvere in Katse l , V f R . 
M a n n h e l m , 1. FC . N ü r n b e r g , M ü n c h e n 18S0, F V . 
Saarbrücken, T u S . Neuendor t , E int racht B r a u n -
t c h w e l g u n d Dessau 05. A n der sportl ichen Bedcu-

dauer det GebBudet - beeinträcht igt w i r d . Das Ist tung d e r Gaumeisterschaf tssptele hat sich d u r c h 
dem F inanzamt glaubhaft zu machen, w e n n e i n den For t fa l l der Endspiele zur Deutschen Mclster -
Steuerpf l lcht lgcr eine solche erhöhte Absetzung schaft nichts geändert . I m Gegentei l , der Ehrgeiz 
f ü r A b n u t z u n g beantragen w i l l . Z u r Vere in fachung 'der Vere ine dür f te dadurch noch stärker geweckt 
des Ver fahrens soll b e i Vor l iegen einer außer - w e r d e n , daß die Gaumeisterschaft heute den höch-
gewöhnl lchen technischen Abnutzung der bisher ig* sten tpor t l lchen W e t t b e w e r b dar. tei l t , den es z u 
normale Abtetzungsbetrag u m 25 v . H . bis SO v . H . er r ingen gi l t . j „• , 

erhöht w e r d e n . D l * Meisterschaftsspiele I n N l e d e r s c h l a -
4. A u c h f ü r sti l lgelegte bewegl iche Anlagegüter 1 1 e n n ä h e r n sich I h r e m Abschluß. N o c h I m m e r 

w i e Maschinen, Kraf t fahrzeuge usw. w i r d t rotz der f ü h r t der L S V . Reinecke B r 1 e g m i t v ie r P u n k t e n 
Sti l legung eine technltche A b n u t z u n g anerkannt , vor Breslau 02. Jetzt brauchen die Fl ieger au t 
w e n n auch I n ger ingerem U m f a n g . D e r U m f a n g B r i e g nur noch dre i P u n k t e aut d re i Spielen, u m 
der Absetzung Ist verschieden, Je nachdem, w o a m Z i e l z u aein. Sie sind noch i m m e r ungeschla-
das sti l lgelegte Anlagegut w ä h r e n d der Ze l t der gen und nach w i e vor I n guter F o r m , w i e auch 
Sti l legung untergebracht l t t , w i e e t gepflegt und das 4:2 (1:1) über Breslau 06 an diesem Sonntng 
instand gehal ten w i r d u n d ob w ä h r e n d der D a u e r bewies. B r e s l a u 02 fer t ig te den L S V . I m m e l 
der St i l legung das Anlagegut m e h r oder weniger — — 
veral tet . E ine Sonderabschreibung auf stillieget 

SSÖS"-?̂  B r f u n t c h w e l g e r schon seit Wochen 
2i£ ^ , .*Y , d e , u t e l n V m l t e l n e m *:» « : D Siege über 
nun « P w t a / k t H , 1 n noversche Arrnlnla haben sie 
2 ^ L ? , „ e r a u l h *Ä° »heoretltchen E inwände zum 
f l t o Ä ™ 8 » - n r , a ? . h t . U n 5 s i c h d l e Me l t te r tchs f t In 
T n ^ « 5 « ? S . i f ^ . l c h e r t - N a c h 1 5 S e e l e n lautet das 
Torverhä l tn l t det neuen Meisters au f H9:17| 

• . _ , D e r SC. M i n e r v a 1893, B e r l i n , verant ta l te t aus 
H ? l a £ " i n e t 50jährigen Bestehens Ostern auf dem 
H f r t h , a " , ? S ? ' - p l B t z e l n Jubi läums - Fußbal l turnlcr . 
C ,. ' i . n c n m e r «e l ten neben dem Jubi lar noch 
H e r t h a - B S C , Ber l iner SV. 02 und Blau-Weiß . 

Spezlalmaschlnen ha t der Reichsf inanzhof I m U r ­
te i l vom 7. 1. 42 — Aktenze ichen V I A 321/4t — m i t 
der Begründung ebgelehnt, daß be i der durch den 
K r i e g eingeschränkten Maschlnenher t te l lung fü r 
P r i v a t e gerade Spezlalmaschlnen I m W e r t n icht 
s inken, sondern Infolge der später zu erwartenden 
Nachfrage I m W e r t eher steigen w e r d e n . 

Zollgrenze zwischen Reich und dem G G . 

Verschiedent l ich haben sich bei Rei tenden U n ­
k larhe i ten ergeben, inwiewe i t die neue Verordnung 
Uber Bef re iung von Zöl len I m V e r k e h r zwischen 
dem Reichsgebiet und dem Generalgouvernement 
w i r k s a m l t t . I n diesem Zusammenhang w i r d dar­
auf hlngcwlese'n, daß die Zol lgrenze nach w ie vor 
besieht: d ie Zol l f rc lhe l t betr i f f t die aus dem deut ­
schen Zol lgebiet e ingeführten W a r e n und berührt 
nicht d ie sonstigen zu entr ichtenden Elngangs-
nbgaben, Soweit es den Reiseverkehr zwischen G e ­
neralgouvernement und Reich angeht, muß fest­
gestellt werden , , daß allo W a r e n , d ie I m Personen­
v e r k e h r auf der Eisenbahn oder auf den Z o l U t r a -
ßen als Handgepäck mi tge führ t werden , f re i von 
Zöl len sind. Dagegen ist das aufgegebene Gepäck 
von den f ü r da t Handgepäck geltenden Vergünst i ­
gungen ausgenommen. D i e Devisenbest immungen 
gel ten I n voUem U m f a n g we i te r . 

D i e Fachuntergruppe Z lgare t ten lndu i t r i e , k ü r z ­
l ich zur Bewlr t tchaf tungst te l le det Reichsbeauf­
tragton f ü r Tabak ernannt , hat am 12. 2. 43 Ihre 
1. Anwe isung er latsen. S ie faßt unter B e r ü c k t l c h -
t lgung der gewonnenen Er fahrungen die f rüheren 
Best immungen über den E r w e r b von Rohtabak, 
Herste l lung u n d L ie fe rung von Zigaret ten usw. z u ­
sammen, br ingt . .ber ke ine wesentl ichen Ä n d e r u n ­
gen, Insbesondere ke ine , d ie I rgendwie die V e r ­
sorgung m i t Z igare t ten berühren . D i e Anweisung 
bi ldet v ie lmehr nur die neue Rechtsgrundlage der 
herrschenden Praxis . ( R A . N r . 36 v . 13. 2. 43.) 

m a n n Breslau m i t 6:1 (3:0) ab. 
B e i den Spielen I m D o n a u - A l p e n l a n d 

hat te e t V l e n n a gegen A d m i r a sehr schwer, bevor 
der m i t 3:2 (1:0) errungene Er fo lg I n Sicherheit 
gebracht w a r . Uberraschend spielte W a c k e r gegen 
den f ü r stärker eingeschätzten W i e n e r A C . 1:1. 
Rapid zeigte diesmal schon e ine bessere L e i s t u n g , 
bl ieb aber m i t 4:6 (3:5) doch w ieder v o m F C . W i e n 
geschlagen. N a c h den f ü n f T re f fen dieses Sonntags 
f ü h r t V lenna m i t 20:8 v o r dem Spor tk lub m i t 19:7, 
W i e n e r A C . und Austr la m i t 18:8 P u n k t e n . . 

D i e Meisterschaft i m Gau H e s s e n - N a s s a u 
d ü r f t e v o n den Offenbacher K iekers gewonnen 
w e r d e n , die diesmal Uber U n i o n N ledcr rad m i t 3:0 
erfolgreich b l ieben u n d aus den noch ausstehenden 
zwei Spielen mindestens z w e i P u n k t e he lmbr ingen 
soUten. A u f den Fersen ble ibt den Kickers der 
FSV. F r a n k f u r t , der gegen H a n a u 93 m i t 4:1 «Inen 
bemerkenswer ten Er fo lg errang, aber schon I m 
Torverhäl tn is mi t dem Ti te lver te id iger n icht ganz 
m i t k o m m t . 

I n W ü r t t e m b e r g ging d ie F ü h r u n g In d ie ­
ser Spielzeit z u m ersten M a l e an den V f B . S tu t t ­
gart über, der gegen den V f R . A a l e n m i t 4:1 ge­
wann . A l l e r d i n g t w a r e n dlo S tu t tgar te r K ickers 
ohne Spiel . D i e Spor t f reunde bl ieben Uber den 
V f R . He l lb ronn m i t 14:0 erfolgreich. Jetzt führ t 
der V f B . m i t 28:4 v o r den K ickers m i t 28:4 u n d den 
Sport f reunden m i t 26:6 P u n k t e n . 

I m G a u W e s t f a l e n w u r d e n d ie M e l t t e r -
schaftssplelo a m Sonntag abgeschlossen, wobei 
S c h a l k e ohne Spie l über d ie verz ichtende A r ­
minia M a r t e n erfolgreich bl ieb, dabei aber der Aus­
sichten verlust ig ging, I n der Torb i lanz die H u n ­
der ter -Grenze zu erre ichen. Horst -Emachcr wehr te 
sich mächt ig gegen den V f L . Bochum 48 u n d ver ­
lor nur knapp m i t 4:5 (1:3), muß aber nun m i t A r ­
min ia M a r t e n die Gauklasse vcr la t ten . 

I m Rennen u m die Meisterschaft det Gaues 
SUdhannover-Braunschwclg Ist d ie Braunschwel ­
ger E int racht erwartungsgemäß nlt Erste durchs 
Z i e l gegangen, Prak t isch gab es a n dem T i t e l -

^ r r d ä ü f d e r Badewanne 8 e | a B t l 

Es mag ja ganz gemütlich sein, bis zur 
Nasenspitze im warmen Badewasscr zu liegen, 
zu dösen und von Zeit zu Zeit heißes Wasser 
nachzufüllen. Es ist aber für die heutige Zeit 
allzusehr^ nach „Kohlcnklaus" Geschmack! 
Sauberkeit muß sein. Gewiß, aber um den 
Körper gehörig zu sdirubben, genügt eine 
halbe Wanne voll oder besser ein Brausebad. 
Und nadi dem Baden drehen wir den Hahn 
gut zu, daß er nicht tropft, denn auch Lei­
tungswasser kostet Kohle, weil es ja mit 
Druck in die Leitungen gepumpt werden muß. 
Mi t ein klein wenig Überlegung können du 
und ich und wir alle ohne jedes „Opfer" und 
ohne Mühe eine Menge Kohle sparen und dem 
üblen „Kohlenklau" tüchtig sein Handwerk 
legen) 

Hier ist für ihn nichts mehr zu machen/ -
Paß auf, letzt sucht er andre Sachen! 

http://Mclodienreig.cn
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Aus dem ujnrUnland One große Sammelbechen für Öie Leiftungöfteigerung 
Luftfchußhauptfcliule In LeniTchöß 

re. Du rch die Zusammenarbei t mit den be­
te i l ig ten Parte i - und Staatsdienststel len ist es 
dem Reichsluf tschutzbund gelungen, am 15. d. M . 
in Lentschi i tz . (Blaskowitzstr . 4) eine Luftschutz­
hauptschule zu eröf fnen. Die Eröf fnung er fo lg te 
durch den RLB.-Ortsgruppenführer P l a n e ­
t o s c h in Anwesenhe i t des Bürgermeisters Dr. 
J a c o b s und des Or tsgruppenle i ters H a u s ­
h e r r ) der Kre is le i te r und Landrat wu rde durch 
Kre isober inspektor K r o k e ver t re ten , Für 
Luf tschutzschulzwecke w u r d e n geeignete Räume 
herger ichtet und ausgestattet, in denen sich die 
Kursuste i lnehmer woh l füh len können . 

I m Anschluß an die Eröf fnung wurde der 
1. Kursus aufgenommen. Es sol len zunächst a l le 
Or tsgruppenle i ter , ö r t l i che Luftschutzleiter, Ge­
meindegruppenführer und Landluf tschutz le i ter 
mi t den in erster L in ie in Frage kommenden 
M i t a rbe i t e rn durch diesen Schulungslehrgang 
durchgeschleust werden . Du rch die Zusammen­
fassung a l ler Bete i l ig ten von Parte i und Staat 
sol l neben der Ve rm i t t l ung des e r fo rder l i chen 
Fachwissens eine enge Zusammenarbei t sicher­
gestellt werden. Neben dem RLB.-Ortsgruppen-
führer ist der Gendarmer ie-Kre is führer , Bez.-
Leutnant der Gendarmer ie W inge r te r , als Luf t ­
schutzsachbearbeiter des Landrats in den Lehr­
körper e ingeschaltet . 

Waldiode 
i d . Der Gauschulungsle i ter besuchte d ie 

Kreisstadt . Gauschulungsle i ter Br ixner stat tete 
der Kreisstadt e inen Besuch ab, u m in der i n 
den Kre is l ich tsp ie len stat t f indenden Versamm­
lung das W o r t zu e rgre i fen. Er sprach ein­
gehend von dem im A m e r i k a n e r t u m entstan­
denen M y t h u s v o m Land der unbegrenz­
ten Mög l i chke i t en , den heute das dor t f üh ­
rende Judentum seinem Wel ther rschaf tss t reben 
dienstbar macht. Der lehr re iche V o r t r a g des 
Pg Br ixner g ip fe l te in dem Satz: Heu te w o l l e n 
w i r nur dem Kriege d ienen, um dann am Ende 
den Sieg zu er r ingen. 

Leslau 
6t. Un te rkun f t für auswär t ige Soldaten­

f rauen. Der Oberbürgermeis ter hat für die 
Frauen, die ih re ve rwunde ten oder k ranken 
Soldaten im h iesigen Lazarett besuchen wo l l en , 
eine Un te rkun l t smög l i chke i t im Stadt. Pflegr.-
heim geschaffen. Es können dor t 10 Frauen für 
die Dauer v o n 14 Tagen Un te rkun f t f inden. 
Diese E inr ich tung w i r d von den Ve rwunde ten 
sehr begrüßt. 

Vi/arthbrücken 
G. Neue W o h n u n g e n bezugsfer t ig . D ie seit 

e in iger Zei t fertiggestellten Wohnungen für Be­
hördenbedienstete im Sonnengarten sind nun­
mehr bezugsfer t ig. Seit Sonnabend sind d ie 
W o h n u n g e n und Häuser an die neue St rom­
versorgung aus Leslau angeschlossen. Es hat te 
langer und langwier iger Ve rhand lungen be­
durf t , das zu schaffen. 

Eindrucksvolle Sonderschau der Deutschen Arbeitsfront aut der Posener Ausstellung „Kamp! und Auibau im Wartheland" 

Uber dem Eingang zum Kalser -Fr ledr ich-
Museum In unserer Gauhauptstadt Posen 6 t e h e i 
i n großen Let tern die W o r t e „Kamp f und Auf­
bau im W a r t h e l a n d " . , A u f dem Vorp la tz 6 t e h t 
Im Or ig ina l eines jener v ie len Fahrzeuge, die 
vom großen Treckzug 1939 und 1940 bekannt 
6 i n d und die Ums ied le r ' aus Bessarabien, Ga-
l i z len, dem Buchenland ins W a r t h e l a n d brach­
ten. Dami t i6t berei ts andeutungsweise d'e 
Auss te l lung in ihren Grundzügen offenbar. 

Daß die DAF . neben den anderen Verbän­
den und Organisat ionen dazu beigetragen hat, 
das War the land kr iegsstark zu machen, davon 
zeugt e in Rundgang durch die DAF. -Ab te i l ung . 

Eine Tabel le der Organisat ion deutet an. 
daß auch im W a r t h e l a n d die DAF . das Sammel­
becken al ler schaffenden Deutschen ist. Au f ­
s te l lungen über Orts- , Betr iebsschulungen, Gau-
lehrgänge, Sonderschulungen und Gaukurz leh t -
gänge m' t Tei lnehraerzahlen ve rm i t t e l n e in auf­
schlußreiches B i ld der in die Tiefe gehenden 
Schulungsarbei t im Jahre 1941/42. 

Uber 72 000 In der Beru fser tücht lgung 
We i tg re i f end und für die Zukun f t von ent­

scheidender Beaeutung ist das Arbe i tsgebie t 
des Leis tungser tücht igungswerkes, der Berufs­
erz iehung und Betr iebsführung. Hervorgehoben 
se ' : E i n s a t z d e s S c h w e i ß l e h r z u g e s 
Im War the land , unorganische Bet r iebs le i tung, 
organische Bet r iebsführung in K le in - , M i t t e l -
und Großbetr ieben. Aufsch lußre ich ist die T e i l ­
nehmerzah l , der aus dem War thegau nach den 
R e i c h s l e h r 6 t S t t e n Düsseldorf, GeUenk i rchen , 
Bad Frankenhausen (Kyf fhäuser) , Stut tgar t , 
Augus tusburg (Sachsen), W ' e n und Breslau ent­
sandten Te i lnehmer : 250 Betr iebsführer, 150 
Werkme is te r , 110 Refa-Tei lnehmer, 55 A u s b i l ­
dungsle i ter der DAF.) lasgesamt 565 Te i lneh­
mer. Bemerkenswer t s ind die 14 überbet r ieb­
l ichen, <•:.•!'. :i be t r ieb l ichen Le ls tunqser tücht l -
gungswerke und sieben Ubungsstät ten. D ie 
durchgeführ ten Lehrgemeinschaf ten, A u f b a u k s -
meradschaf ten und An le i t ungen s ind zah len­
mäßig g le ichfa l ls aufschlußre ich: 2299 Maßnah­
men, 416 Übungsle i ter , 72 431 Tei lnehmer. Bis­
her s ind er r ich te t : sieben C m e l n s c h a f t s l e h r -
werks tä t ten , 20 Betr iebs lehrwerkstät ten, 12 Be­
t r iebs lehrecken. Erfaßt 6 i n d 1215 LahrUnge, 82 
Ausb i lde r (Lehrmeister und Gesellen). I n 32 
Bauhöfen der D A F . im War the land 6 l n d 112 
An le i t ungen durchgef ikhrt m i t 4700 Te i l neh ­
mern . 

Einen besonderen H inwe ls verd ien t die 
S p e z i a l w e r k b a n k für die Landwi r tschaf t , 
d ie für Guts- und Bauernhöfe, S ied iungss t i l -
len und Ko lon is ten gedacht Ist. Diese W e r k ­
bänke wurden im Au f t rag der DAF . -Gauwai-
tung W a r t h e l a n d erstel l t zur we i te ren Aus ­
b i ldung de« bäuer l ichen Nachwuchses. Idee 
und Entwur f dieser Spez ia lwerkbank stammt 
von dem Gauberufswal ter S t e i n (Posen). 
W e r k b ä n k e haben s ich berei ts p rak t isch be­
wäh r t . 

Da« A m t F e i e r a b e n d in der NSG. 
„ K r a f t durch Freude" der DAF . war te t m i t der 
imposanten Zahl von 6565 Verans ta l tungen m ' t 
3 024 050 Besuchern während der Jahre 1939 
bis 1942 auf. Die Zahlen de» Vo lksb i ldungs­
werkes in den verschiedenen Tät igke i tsgeb ie­
ten s ind n icht minder groß. Das KdF.-Bnd 
Herrensee, im Kre is Lissa gelegen, e in Zukunf ts ­
p ro jek t , ist im B i ld zu 6 e h e n und w i r d naph 
seiner V e r w i r k l i c h u n g nach dem Siege zu e inem 
bedeutsamen Erho lungswerk der War the land -
Schaffenden werden. Das Verwundeten-La len-
schaffen Ist ebenfal ls bemerkenswer t . 

Mode l l e v o n Mus te re in r i ch tungen 
Mode l l e eines Muste r - Meiere ibet r iebes, 

eines Gemeinschafts lagers, e iner Gemeinschafts­
und Werkküchene in r i ch tung und n icht zuletzt 
das Mode l l des KdF.-Schiffes „Rober t L e y " 
s ind beachtenswert und veranlassen zu tief­
g ründ igen Gedankengängen. D ie versch iede­
nen Fachabte i lungen machen m i t i h ren A rbe i t s ­
gebieten bekannt . So u. a. Tex t i l m i t der Fer­
t igung v o n W in te run i f o rmen , Druck und Pa­
p ier m i t geschmackvo l len handwerk l i chen 
Fer t igungen, g le ichfa l ls das H a n d w e r k m i t 
Kunstgegenständen, und das Sozia lqewerk zeigt 
d ie prakt ische V e r w i r k l i c h u n g der Gemein­
schaf tsverpf legung 

A u f engem Raum hat „Gesundhei t u n d 
Vo lksschu tz " e in überzeugendes Ma te r ia l zur 
Schau gestel l t . Geradezu Kopfschüt te ln her­
vo r ru fen jene Zustände aus der po ln ischen 
Zei t , die als Gegenstück i m Bi ld gezeigt wer ­
den. Die Frauen- und Jugendarbei t der D A F . 
ist je tz t im Zeichen der tota len K r ieg füh rung 
u n d des vers tä rk ten Fraueneinsatzes v o n 
ak tue l le r W i c h t i g k e i t . Gle ichfa l ls ist In d ie­
sem Zusammenhang das Arbe i tsschutzwal ter -
Gebiet zu nennen, 

Uber 7000 Betr iebe Im Leistungskampf 
M i t „Sozial ismus i m Bet r ieb" ist der u m ­

fangre iche Arbe l t sbere ich der Hauptab te i lung 
SSV. (Soziale Selbstverantwor tung) über­
schr ieben. Eine Kar te zeigt die Bete i l igung 
v o n 7036 Betr ieben am Leis tungskampf der 
deutschen Betr iebe Im W a r t h e l a n d 1942/43, 
eine von Jahr zu Jahr sich offenbarende Stel­
gerung. 

Das Gauheimstät tenamt der D A F . Ist u m ­
fassend u n d we l tgehend o r ien t ie rend m i t M o ­
del len, Skizzen, Ze ichnungen, Plänen ver t re ­
ten. Begrüßenswert i m H i n b l i c k auf die W o h n -
und He imstä t tenku l tu r , d ie gerade im W a r t h e ­
land, nach der ku l tu rzers törenden Ze*t des 
Polenstaates, einer In tens iven Pflege und För­
derung nach dem Siege bedarf. G. Z. 

Auf bauenöe Rotkreuzarbett im Kreis Kutno 
Die Vereidigung neuer Hellerinnen und Heller I Auch Im Straßenuniall-Dienst tätig 

I n Anwesenhe i t des ste l lv . Landesführers 
DRK.-Oberst führer Dr. E r h a r d t und der Be-
re i tschaf tsd ienst ln i ter in der Landesstel le Posen, 
DRK.-Ober fe ld führer ln E r h a r d t, fand Im 
Saale des „Parkschlosses" In fe ier l icher Form 
die Ve re id i gung von 11 DRK.-Hel fern und 64 
DRK.-Hel fe r innen statt. 

Für den an der Front stehenden DRK.-Kre ls-
führer Landrat T r e n d e gab DRK.-Ober fe ld-
1 ulu im Becht (War thbrücken) einen Rechen­
schaftsber icht über die Im Kreis geleistete 
DRK.-Arbe i t , Begonnen wu rde In der Kre ls -
stelle am 1. 3. 1941, und zwar m i t v i e r Hel fe­
r innen . Seit dem wurden i m Kre iss te l len­
bereich sieben DRK.-Lehrgänge, für den RLB 
sieben Lehrgänge und für die Reichsbahn e in 
Lehrgang durchgeführ t . Die Gesamtstärke der 
Berei tschaft bet rägt heute 20 Hel fer und 112 
He i le r innen . Das DRK.-Rettungswesen w i r d 
v o n zwei K rankenwagen er ledigt . Die Zahl der 
beförder ten Personen bet rug 724 und die Zah l 
der h ierbe i zurückge legten K i lometer 20 436. 

I m StraDenunfal lh i l fsdlenst waren tä t ig 
1 A r z t und 30 He l fe r innen m i t 90 Einsätzen. 
A n der Unfa l lh i l fss te l le war e in A r z t in sechs 
Fäl len tä t ig . Die Auskunf tss te l le wurde In 104 
Fäl len In Anspruch genommen. Bei der Liebes­
gabensammelstel le der NSV. waren dre i H e l ­
fe r innen in 20 Einsätzen und be i Straßensamm­

lungen 40 He l fe r innen m i t 147 und 20 Kre ls -
gemelnschaf tsmitg l ieder m i t 20 Einsätzen tä­
t ig . Der Verpf legungsste l le der Wehrmach t 
w u r d e n zusätzl ich v o n der Kreisste l le bis zum 
15. 12. 42, an we lchem Tage die Verp f legungs­
stel le m i t Krä f ten der Kreisste l le Ku tno besetzt 
wurde , 40 He l fe r innen In 662 Einsätzen mi t ins­
gesamt 5296 Stunden zur Ve r fügung ges te l l t 

Der s te l lv . Landesführer schloß dann m i t 
dem Bekenntnis, die Treue und Opferbere i t ­
schaft unserer Soldaten mi t der g le ichen Treue 
und Hingabe im Dienst für unser Va te r land 
zu belohnen. Gle ichze i t ig stattete er der Kre is ­
stel le Ku tno den Dank des Präsidiums und der 
Landesstel le ab und gab bekannt , daß der 
ste l lv . Kre is führer DRK.-Haupt führer Dr. K l e i n ­
ofen zum DRK.-Feldführer und die Berei t ­
schaf tsdienst le i ter in DRK. -Oberwach t füh renn 
H l tzb leck zur DRK. -Haupt führer in beförder t 
wurden . I m Ansch luß er fo lgte durch DRK.-
Ober fe ld führer Becht die Vere id igung der 
DRK.-Hel fer u n d -He l fe r innen. 

Pablanlce 
oe. Die Ve r t re tung des Landrats. M i t d»r 

Ve r t r e tung des bei der Wehrmach t stehenden 
Landrats T o d t wu rde Landrat P f e i f f e r 
(Sthieratz) beauftragt, der damit augenb l ick l i ch 
die Kreise Schieratz und Lask g le ichze i t ig ve r ­
wal te t . 

T H E A T E R 

St l ld t lsche DUhnen. 
Theater MoltkestrnOe. — Dienstag, 
den 28. 2., 19.80 Uhr KdF. 5 Aus­
verkauft . Gastspiel Max Nemetz, 
Landestheator Durmstadt . .Maria 
Magda lene " . — Mit twoch, 24. 2.. 
10-30 Uhr B-Miete Frelor Verknuf 
Gastspiel W i l l y Lückert. Dresdner 
Volksoper „Tosen" . — Donnerstasr, 
25.2, 19.80 Uhr F-Mlete Freier Ver­
kauf Gastspiel Wi l l y Lückert. Dresd­
ner Volksonor „ T o s c a " . — Preltnpi, 
2ß. 2.. 19.30 Uhr E-Mleto Fr. Verknuf. 
Erstaufführung „Pens ion S c h ö l l e r " 
K n in in < • i ' s ii I i 11'. Gcneral-
Lltznmnn-Straße 21. Dienstag. 23.2.. 
19.30 Uhr KdF.9 Ausverkauft „ L l o b e 
a u l den erBten B l i c k " . - Mitt­
woch, 24. 2., 19.80 Uhr C-Mleto Fr, 
Verkaut „ L i e b e aut den e rs ten 
B l i c k " . - Donnerstag. 25. 2„ 19.30 
Uhr D-Mlete Fr. Vorkaut „ L i e b e 
n u l den e r s t e n B l i c k " . 
Landesb t lhne Gau W a r t h e l a n d 
Dienstag, den 23. 2., 20 Uhr Kallsoh: 
„ M e i n e T o c h t e r ! Deine T o c h t e r 1" 

M a l , Kßnlg-Helnr lch-St raße 40. 
16, 17JSQ und 20 Uhr „ A u l r u h r i m 
D a m o n s t l l t " . * » 
M i i n i i s a . busohllnle 17b. Ib. 17.1fi. 
Iii .III) Uhr „ D i e g roße L i e b e " • mi t 
Znrah Leander. Nur geschlossene 
Vorstellungen. 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
i i 20 Uhr „ D B B L i ed de r S o n n e " • 
mit Laurl Volp i , Li l iaoe Pietz u. a. 

Serlött Persönlichkeit zum Besuch der 
Wehrmacht, Staats- und Kommunalbehör-
den, allen NSDAP.-Dlenststcllen und In-
dustriellrmen legen Oehalt und Spesen 
oder Provision solort gesucht. Angebote 
mit Angabe der bisherigen Tätigkeit, Ge­
haus- und Spescnlorderung an Posen 1, 
Postlach 146. 

i ' a i i a i l i u i i i , bühmlscne i-iiin: in. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr 
„Hab m i c h l i e b " ••• mi t Marlka 
Kokk. 
I tonia,Hoorstruße«4. beg inn: 15.3U, 
17.30 und 19.30 „ A v e M a r i a " *** 
mit Benjamlno Glgl l . 
Wochenschau -Thea te r l 'Hn iu) 
Mcisterlmusstr. U2. Tägl ich, stünd­
l ich von 10 bis 23 Ubr 1) .Soldaten 
i i i i t I i is und Schnee. 2) Vi M inu ­
ten m i t e t w a s lU i y thn ius . 3) Son­
d e r b e r i c h t e 598. 4) E u r o p a - M a ­
gaz in 108. 5) D ie neueste W o c h e n ­
schau . 

F I L M T H E A T E R 

• l Jugendliche •• u••• i i. .-n. • • ) aber 14 J 
r.ugeTanson, • * • ) nicht tiigc-lstsen. 

I la-CasIno, Adoir-Hlt l«r-Slraße(i7 
14.30. 17.15. 20 Uhr „ D e r g roße 
S c h a t t e n " ••• mi t Heinr ich George, 
Holdomarle Hotheyer, W i l l Quod-
f l leg, Marina v. Di lmar, Erloh Ponto. 
Te l . Bestellungen werd.n icht angen. 

l ' ab lau l co — Cap l to l . 17.15 und 
zu Uhr IL Deutsche) „ F r ä u l e i n " •*• 
mit Ilse Werner, Er ik Frey. 

VOLKSBILDUNGSSTÄT1E 

Cap l t o l , Zlethenstr. 41. Anfangs­
re i ten : 15, 17.45 und 20 Uhr. Erst­
aufführung 1 „ E i n W a l z e r m i t D i r " " 
E in Berl ln-Fl lm mi t Llzzl Waldmül-
ler. Albert Matterstock. Grote Wei ­
ser, Rudolf Platte. Luole Englisch, 
Günther Luders. Neueste Wochen­
schau. Sonntag 10.30 Uhr Märchen-
vorstel lung „SchneewelL ic l ien u n d 
I l o B e n r o t 3 . 
K u r o p a , Schlageterslraße 94. 14.30 
17.16 und 20 Uhr „ M e i n e F r a u T h e ­
r e s a " . Ein Toblsf i lm mi t Hans 
Siihnker, El f i Moyerhofer, Harald 
Paulson, Mady Ruhl In Erstnuffi ih-
rung. Vorverkauf werktags 12 Uhr. 
U fa - I t l a l t o , MelstciiiatiRstraße 71. 
14.30,17.15 u. 20 Uhr 2. Woche „ V o m 
Sch i cksa l v e r w e h t " ••• mit Sybil le 
Schmitz, Albrecht Sohoenhals, Ru­
dolf Fernau, Hermann Speelmane. 
Wochenschau nach d. Hauptf i lm. 
Palast A d o » - Hi t le r -St raße 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr „ S t i m m e deB 
H e r z e n s " mi t Marianne Hoppe, 
Ka r l Schönböck u. a. 
A d l e r , Uuschlfnlo 123. 15, 17.30 u. 
20 Uhr „ D i e L lebes lUgo" «• mi t 
Foaco Glachotti, A l lda Val l l u. a. 

Litzmannstadt. Meisternausstraße 94. 
I tili rill 12.1-02. 

Kulturlllmbtihno: Mittwoch, den 24. 2. 
1B43, 20 Ubr, GioBer Saal: „OroDmaclit 
Japan". Die Wacht Im Fernen Osten, 
Das Leben und Treiben des Japanischen 
Volkes. Wehrkralt, Brauchtum und vie­
les andere mehr werden In anschau­
lichen Bildern gezeigt. Beiprogramm: 
Achtung, Augen autl Eintrittspreis SO 
Rpl.. mit llürerkarte 30 Rpt. 

Für unser Laboratorium suchen wir Che­
miker, der einige Stunden in der Woche 
zu tun hätte. Anrul 140-70, 
KraltwagenlUhrer für LKW. zu soforti­
gem Antritt gesucht. Julius Klndetmann, 
AdoH-Hltler-Straße 137/138. 
Tüchtige weibliche Bürokraft für Kasse 
und mit Kenntnissen in Maschineschrei­
ben ab solort gesucht. Trikotagen- und 
Wäschcfabrik Oskar Dietzel. Spinnlinie 
243. . -..' 
Physikalisches Laboratorium der Groß­
industrie sucht gewandte Stenotypistin 
zum baldigen Antritt. Angebote unter 
A 1706 an LZ. . 
Aeltcre erlahrcne Wlrtschalterln für 
trauenlosen Haushall für solort oder 
später gesucht. Ang. u. 7322 »n die LZ. 
Deutscht Wirtschafterin für alleinstehen­
de Person gesucht. Angebote unter 
7316 an die LZ. 
Aulsichtsdamen und Vorarbclterlnncn, 
energisch und umsichtig, lür unsere 
llandnähcrel - Abteilungen baldmöglichst 
gesucht. T e x t i l w a r e n - und Lederwaren-
Werke, K0.. Carl Frledr. Schauer & Co., 
Litzmannsladt C 2. Danziger Sir. 130. 
OroBhandelsunternehmen sucht tür so­
fort Moschlneschrelberln. Angebote un­
ter 7250 an LZ. 

Gut mäbllertes Wohn- und Schlafzimmer 
möglichst mit Schreibtisch, Fernruf- und 
Badbenutzung, tür einen unserer leiten­
den Herren mittleren Alters, hier allein­
stehend, zum 1 oder 15. März dringend 
gesucht. Freundliche Angebote unter 
7241 an die LZ. erbeten. 
Suche für meinen I. Baulng. ab sofort 
1—2 möbl. Zimmer. Angebote unter 
Ruf 122-51 oder an die Fa. Kurt Hein, 
Baumeister, Krcfelder StraBe 21 . 
Rhclnländerln sucht 2—4-Ziramer-Woh-
nung, Angebote n. 7335 an die LZ. 
4 • Zimmer - Wohnung, Küche, möglichst 
Parten, gesucht. Aug, u. 732B an die LZ. 
Out möbliertes Zimmer von Polizelbcam-
ten gesucht. Angebote mit Preisangabe 
unter 7312 LZ. 
Gut mäblltrte 1—2 Zimmer von einem 
Herrn gesucht. Ang. u. 7285 an die LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Litzmannsladt — Berlin — SUddcutsch-
lsind — Thüringen — Prov. Sachsen. 
Geboten wird neuvorgerichtetes Land-
grundstück In Litzmannsladt 8 Zimmer, 
Küche, Stallungen, elektr. Licht, Oarten, 
in gutem Zustande. Gesucht wird 4—5-
Zimmcr-Wohnung. Angebote unter 7080 
an die LZ. 
Tauscht sonn. 2-Zlmmer-Wohnung, Küche 
u. Bequemlichkeiten gegen gleichwertige 
3-Zlmmer-Wohnung Angebote u. 7073 
sn LZ. oder Fernruf 186-55. 

Frau tür BUrorelnlgung täglich 2—3 
Stunden gesucht. Fr. Köhler. Adoll-Hlt-
ler-Straße 8. 

I N N U N G S N A C H R I C H T E N 

Mittwoch, den 24. Februar 1943, findet 
die 1. VierlelJahrsitzung der Innung des 
Sattler-, Tapezierer- und Polslerband-
werks statt. Dazu sind alle Innungs-
mitglicder eingeladen. Erscheinen ist 
Pflicht. Zelt: 10 Uhr. Ort: Litzmann­
sladt, Könlg-Heinrich-Straße 13, 11. 

gez. R. Adam, Obermeister. 

V E R S T E I G E R U N G E N 

Zwangsversteigerung. Am 23. Februar 
1943, 8 Uhr, werden Danziger Straße 
12 Möbel, Ladenelnrlchtungsgegcnständc 
usw. zum höchstzulässigen Oebot' ver­
steigert. Eberhaidt. OQV., Spinnlinie 41 . 

O F F E N E S T E L L E N 

i i n mi. Schlagclcrstr. öi». beginn 
12, 14.30, 17 und 20 Uhr „ L i e b e -
M ä n n e r — H a r p u n e n " . * 
t i l o r l a , Ludenrtorl isiruüe 74<7ö. 
Beginn: 15, 17 und 10.30 Uhr 
. M U i i n e r w I r t s c h a l t " . ***• Vorver-
kaul ab 10 Uhr. 

Für mtlno Webschützcnlabrlkatlon In 
Litzmannstadt suche loh recht bald einen 
tüchtigen WebschUt'.enrueJslcr und einige 
WebschUtzeitmactier. W. Herrn. Jandock, 
Webschützenlabrik, Spremberg N/L. 
Stenotypistin mit guter Allgemeinbil­
dung, die Stcnogralie vollkommen be­
herrscht, für interessante und verant­
wortungsvolle Tätigkeit, die teilweise in 
die Abendstunden fällt, gesucht, Bewcr-
bungen mit Lebenslauf u. 6902 an LZ. 
Stenotypistin, Buchhalitr(ln), bilanz­
sicher, für Großhandlung In Zdunska 
Wola gesucht. Angebote unter A 170B 
an die LZ. erbeten. 

V E R T R E T E R 
Norddeutsche Textllwaren-GroBhandlung 
sucht tüchtigen Einkaulsvertreter für 
Damen- und Kinderkleidung, Schürzen, 
Berufskittel, Herren- und Damenwäsche, 
Strümpfe, Bettwäsche usw. Angebote mit 
Angabe der l'rov.-Ansprüche erbeten. An­
gebote unter A 1715 an die LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Enera. Herr, Ende 40, Akademiker, 
sprachenkundig, bereist, guter Organisa­
tor, bewandert auch In der ehem. und 
pharm. Branche, sucht leitenden oder 
Vertrauensposten. Bereit auch zu ver-
reisen. Angebote u. 7321 an LZ. 
Ttchn. Anottttl ltt aus der Textilindu­
strie sucht passenden Wirkungskreis. 
Angebote unter 7245 an die LZ. 
Selbständige Korretpondentin, mit sämt­
lichen Büroarbeiten bestens vertraut, 
sucht entsprechenden Posten. Zuschritten 
unter 7338 an die LZ. erbeten. , 

U N T E R R I C H T 
Wer beaufsichtigt die täglichen Schular­
belten eines 12jährigen Knaben? Ange-
bote unter 7259 an die LZ. 
Nnclihllfo 
4 

In Latein für Schüler der 
Obcrschulklnsse gesucht. Ruf 173-76. 

Wer erteilt Schülerin der 2. Hauotschul-
klasse Nachhilfeunterricht? Ruf 170-33. 

Tausche 3 große Zimmer mit Küche, Bal­
kon, Bad und Oas gegen kleinere 2'/« 
Zimmer, Stadtmitte. Angebote unter 
7071 an die LZ. 
Schöne 3 Zimmer und Küche. Schlagcter 
Straße, fegen 2 Zimmer u. KUche Horst 
Wessel-, Ostland- oder UlrichvonHuttcn 
Straße zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 7066 LZ. 
Tauscht eine renovierte 2-Zlmmer-Woh-
nung gegen «lue Wohnung In Danzlg-
Langfuhr, Oliva oder Zoppot, Angebote 
unter 7160 an die LZ. 

P A C H T G E S U C H E 
Gesucht wird eine Landwirtschaft von 
30—30 ha zu pachten oder zu tauschen 
gegen ein neues Zinshaus In Litzmann­
stadt (Elnnthme 4500 RM. Jährlich). 
Angebote unter 7207 an LZ. 

V E R K Ä U F E 

Reitekorb, Handarbcltskissen 55,—, 
reinseidenes Kleid 75,—. seidener Mor­
genrock 50.—, Rodelschlitten 10,—, 
Waschbcckenbebälier 5.—, dlv. Bücher 
3,— bis 18,—. verkäuflich Detmolder 
Straße 29/34. 
Kachelofen kleineren Formats 100,— zu 
verkaufen Ziethenstraße 36/19. 
900 ooo Stück Ziegelsteine aut unserer 
Baustelle in Pablanice an der Babnbol-
str. lagend, geschlossen oder In Teilbe­
trägen, sofort zu verkaufen. „Neue Hei­
mat". Adolf-Klller StraBe 67. 
Oclgtmälde und Aquarelle 50,— bis 
800,— verkäuflich. Ang. u. 7332 an LZ. 
Briefmarkensammlung von . Polen, fast 
vollständig, verkäuflich BUdtcbcrgstr. 6, 
W. 10. 17 bis 19 Uhr. 
Kunstblätter (Röteldruck). Kinderköple In 
13 versch. Dessins, OröBe 2 0 X 2 5 cm, 
Restposten von 6400 Stück, vcrkault 
pieiswcrt Scheithauer, Dresden, Relssl-
ger StraBe B. 
Baubuden, zerlegbar, gebraucht und un­
gebraucht, ab Standort Litzmannstadt zu 
verkaufen. Anfragen u. 7341 LZ. 

tiUmanmtödter Zaitungi 

. . . . e ine Handlung, die an Span­
nung nichts zu wünschen übrig läßt ' 

2. WOCHE 

<$> R I A LT O 
1= CAPITOL m 

B E T E I L I G U N G E N 

Baufachmann sucht tätige Beteiligung an 
kleinem oder mittlerem Bauunternehmen 
In Litzmannstadt oder Nähe. Zuschriften 
mit näheren Angaben u. 7343 LZ. erbet. 

Biete 4i/;-Zimmer-Wohnung mit Bad und 
Bequemlichkelten Im Zentrum, suche 
gleichwertige 3-, evtl. 2i/8-Zlmmer-Woh-
nung, Nähe Adolf Hitler-Straße. 
Tausche 3-Zlmmcr-Wohnung. Bad. Dan­
ziger Straße, gegen gleiche oder 2 Zim­
mer Berlin oder Vorort. Angebote un­
ter 7165 an die LZ. 
Tauscht S-Zlmmer-Wohnung mit allen 
Bequemlichkeiten Regen ebensolche 3-
Zlmmcr-Wohnung, Ang. unt. 7177 an LZ. 
Berlin — Litzmannsladt. Mehrere 2- u. 
3-Zimmer-Wohnungen In Berlin gegen 
2—4-Zlramer-Wohnungen In Litzmann­
sladt zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 7099 an die LZ. 
Wohnungstausch Boten — Litzmannsladt. 
Komfortable 7-Zlmmer-Wohnung mit Hei­
zung lo Posen gesucht Stelle In Litz­
mannsladt entsprechende Wohnung zur 
Verfügung. Angebote u. A 1684 an LZ. 
Litzmannstadt—Lltgnltz. Biete in Litz­
mannsladt schöne sonnige 2-Zlmmor-Woh-
nung (Neubau), m. Inncnklosett. Suche 
gleiche oder 3-Zlmmer-Wohnung In Lieg-
nlti . Ang. erb. unter 7169 an die LZ. 

V E R M I E T U N G E N 

Wir suchen zu solortigem Anttitt eine 
dcutschsprechcnde Verkäuferin. Ange­
bole unter 7200 LZ. 
Stenotypistin für halbe Tage oder stun­
denweise von wichtigem Betrieb gesucht. 
Angebote unter 7278 an LZ, 

Lagerplatz mit Baulichkeiten und Stadt-
bUto, etwa 5000 qm, anderweitige xu 
vermieten. Näheres u. 7342 LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Cut möbl. Zimmer suche für solort in 
der Nähe von Dcutschlandplatz. Ange­
bote unter 7325 an die LZ. 

Tausche 3 Zimmer. KUche. Bad gegen 
2 Zimmer, Küche, Bad. Einzusehen von 
12—15 Uhr ZiethenstraBe 21 . W. 9. I I . 
Tauscht 3 Zimmer. Küche, mit allen 
Bequemlichkeiten, gegen gleiche 4 bis 
4 t / , Zimmer. Danziger Str. 44/3 b. 
Wohnungstausch Litzmannsladt — Berlin. 
Biete geräumige sonnige 2-Zlmmer-Wnh-
nung In Litzmannsladt mit Kab., Küche, 
Bad, Zentrnlhelz.. Warmwasserspeicher; 
suche entsprechende Wohnung In Berlin; 
evtl. Ringtausch. Angebote unter A 1725 
au die LZ, erbeten. 

V E R L O R E N 
Volktllstt der Edith Job, Prinz-Eugen-
StraBe 53. verloren. 
Klelderkartt sowie Raucherkarte des 
Peter oolanskl, Friesenplatz 5/6, W. 3, 
verloren. 
Kontokarte lür Obst und Gemüse Nr. 402 
des Georg Henel, Hohensteiner StraBe 
161, verloren. •_ 
Haushaltsautwelt namens Wilhelm Mul-
zig, OstlandstraBe 25, W. 24, In Ver­
lust geraten. 
Fingerabdruck des Mlroslaw Chmielewskl 
verloren. Frldericusstraße 59, W. 10. 
Flschksrte der Rosalle Marlnowskl. Was-
tcrrlng 14, W. 6, verloren. 
Am 19. Ftbruar vormittags Ist In der 
Straßenbahn Nr. 2 ein Schnellhefter mit 
verschiedenen Dokumenten wie such 
Frugebogeo zur Deutseben Volksliste ab-
bandengekommeo. Ehrlicher Finder wird 
gebeten, die Fragebogen mit den Doku­
menten gegen Belohnung an Berthold, 
Hohenstclner Straße 3/7, abzugeben. 

E N T L A U F E N 
WelBer Drabthaarterrler, linke Seile 
grauer Fleck, graubraune Kopizeichnung, 
grUngcflochtencs Halsband mit Hunde­
marke, entlaufen. Nachricht erbeten 
Adolf-Hltlcr-Str. 50/6 Fernruf 189-09. 
Kleiner schwarzer Schnauzer mit rotem 
Malsband. Hundemarke . 2383, auf den 
Namen „Strolch" hörend, entlaufen. Wie­
derbringer erbält Belohnung. Miltellun-
gen Fernruf 220-42 
Schwarzer langhaariger Spaniel, rotes 
Halsband, am IS. 2. 1943 entlaufen. Ab­
zugeben gegen Belohnung bei Fohl, 
Splnnllnle 215. 

Anfangszeiten 15, 17.45, 20 Uhr 
Heu te E r s t a u l t U h r u n g ! 

„Ein Walzer mit Dir" 
Kin Be r l i n -F i lm m i t : I.I//.I 
Wa ldmUl l e r , A l b e r t M a t t e r -
B t o o k , Gre te W e l s e r , Rudo l f 
P la t te , Luc le Eng l i sch , Gun­

t h e r Luders 
Neueste Wochenschau 

Jugendliche ab 14 Jahren xugelttieu 
Sonntag, 10.30 Uhr 
MUrchenvoretellung 

„Schneeweiactien und Rosenrot" 
MEDOPHARM 
A r z n e i m i t t e l 

s ind t r e u e H e l f e r 
Ihrer G e s u n d h e i t l 

Medopharm-ArznelmlHel 
sind nur In Apotheken 
erhältl ich. 

MEDOPHARM 
Pharmazeutische Präparate» 
Gesellschaft m.b.H. Münchsn8 

FlC 
j f Spexlsltlti 

VvU J* droBe Objekte 
f l Y K auch kleine Fällt 

"V *,ch"1 

Norddeutsche Qt-
te lUihuft f .Sehld-
Hngt-Deklrapfi^ng 

FIRD. CHRISTLIEB & CO. K. O. 
H a m b u r g — W a r s c h a u 
Durchgatungtbüro Allentttla 

Adolf-Uitler-PUlt 1, I I , Ruf 2719 



F A M l L I E N A N Z E I G t i N 

Y WILM. Unsere Rosemarie hat 
1 ein Brüderchen bekommen. In 

dankbarer Freude:' Wilhelm B e n ' 
< / i u e « und /-Vau, Else, geb. Worm 
stall, z. Z. Kranftcn/iaus Mitte, Pri-
vatst. Dr. von Knarre. Litzmannstadt 
20. Februar 1043. 

QQlhic Verlobung geben bekannt: 
ERIKA SCHMIDT. Ullz. FR1T7. 

ZIPPEL. Litzmannstadt, den 21. 2. 43. 
QQlhrc Verlobung geben bekannt: 

PRIEDEL 1IEPPNER und Ober-
gelr. GEORG ANDREAS. Grunzig. 
Kreis Mcseritz. z. Z. im Felde. 
CO WANDA SCHULZ und ALFONS 

RAUMGART z. Z. Powunüen bei 
der Wehrmacht, geben ihre Verlo­
bung bekannt. I.ilzmannstadt-Erzhau-
sen, Februar 1943. 
Q Q S , A " Kartcnl Wir haben uns 

verlobt: ELSA SEMRAU, GUN­
THER HEESE, z.Z. bei der Wehr-
mucht. Litzinannsladt-Erzhauscn, den 
2 1 . 2. 1 9 « . 
Q Q Ihre Vermählung gehen bekannt: 

Gelreiler -HUBERT BOSCHERT, 
t. Z. im Urlaub, und Frau BERTA, 
geb. Müller. Osorkow. 
Für die zahlreichen Glückwünsche 
Blumen und Geschenke anläßlich un 
serer Vermählung danken recht herz 
lieh: Kurl Otto Gensar, z.Z. 
im Urlaub, und Frau, Gonda, geh 
Rrimnnn. 
Für dir anläßlich unserer Vermäh­
lung erwiesenen Aulmerksamkellen, 
Glückwünsche und Geschenke dan­
ken hczilichst: UOherscharlührcr 
Paul Kutsche und Frau. Ruth, 

geb. Morgenslern. Kaiisch, den 
13. 2. 1943. 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer Vermählung danken rechl 
herzlich -. Friedrich Weber 
und Frau, Li I i i , geh. Brauer. 

Unerwartet und «ehwer 
trat uns die traurige Nach­
richt, daß mein herzens­
guter, treusorgender Galle, 

lieber Sohn, Bruder, Schwieger­
sohn, Schwager und Onkel, der 

Soldat 
Artur Arlet 

im Aller von 35 Jahren an einer 
Operation in einem Marinclazarett 
am 8. 2. 1943 cingcscblalen Ist. 

In tlelcr Trauer und Schmerz: 
Natalie Arlet, geb. Klaus, und 
alle, die ihn lieh hatten. 

Litzmannstadt-Fr/hauscn, 
Kunersdnrfstrallc 16. 

söhn, 

Unerwartet trat um die 
unlaBbarc Nachlicht, daB 
mein heißgeliebter Oattc, 
Sohn, Bruder, Schwicger-

. r und Onkel, der 
Soldat 

W i l l i Meier 
Im blühenden Aller von kaum 23 
Jahren sein Junges Leben am 10. 
1. 1943 an dem Großen Donbogen 
für GroBdculschlands Zukuntt gab. 

In tlelcr Trauer: 
Die Gattin Elisabeth Meier, geb. 
Schlllnar, als Eltern Helme und 
Karl Meier, zwei Schwestern, 
Schwiegereltern, vier Schwägerin­
nen, drei Schwager, zwei z. Z. 
Im Felde, und alle Verwandten. 

Litzmannstadt, Stcllmachcrwcg 7. 

Hart und schwer trat uns 
die traurige Nachricht, daß 
unser geliebter, herzens­

guter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 
Ullz. In einer Geblrgsjägir-Form. 

Alex Tischler 
NSKK.-Mann 

im blühenden Alter von 31 Jahren 
bei den schweren Kämpfen südliüt 
des Ladogasees am 18. 1. 1943 
den Heldentod land. 

In tlclem Schmerz: 
Die Eltirn, ein Bruder (z. Z. im 
Osten), eine Schwsster, Schwa­
ger, Melle (Budapest — Ungarn), 
und alle, die Ihn lieb hatten. 

Pabionlce, Scharnhorstgasse 5. 
Unserem Arbeitskameraden werden 
wii ein ehrendes Andenken bc-
walucn. 

Die Beamten, Angestellten und 
Arbeiter des Landratsamtes 
Krtls Lask. 

Hart und schwer (rat uns 
am 8. Februar 1943 die 
unsagbar traurige Nach­
richt, daß mein herzens-

Julcr Mann und Vater, Sohn, Bru-
er. Schwiegersohn, Schwager, der 

läger Immanuel Sillzle 
geb. am 18. 10. 1914 in Bcssarablcn, 
am 18. 11. 1942 bei d. schweren Ab-
wchrkampleu um Stalingtad in sol­
datischer Pfllchlcrlüllung, getreu 
seinem Fahneneid, für Führer, 
Volk u. Vaterland d. Heldentod land. 

In tiefem Weh trauern um Ihn: 
Seine Frau Emilie, geb. Schwarz, 
Tdchterchin Martha, die Mutter 
Emma Süinr, geb. Schäfer, Ge­
schwister Friedrich, Adolf (z. Z. 
auf den Meeren), Olga und Ro­
bert, Wilhelm Schwarz als 
Schwiegervater. 

Mann. 

Hoffend aut ein Wieder­
sehen, erhielten wir die 
traurige Nachricht, daB 
mein lieber, treusorgender 

Vati und Sohn, der 
OberichOtza 

Artur Keschke 
im blühenden Alter von 32 Jahren 
im Osten an seiner schweren Ver­
wundung gestorben Ist. 

In tiefer Trauer: 
Die Gattin Irma Ruchke, geb. 
Henschkt. Tdchltrchen Ursula, 
die Mutter, zwei Schwestern, ein 
Bruder, Schwiegereltern, vier 
Schwägerinnen, fßnf Schwager, 
vier z. Z. im Felde, alle Ver­
wandten und Bekannten. 

Kirschberg. Kreis Litzmannstadt. 

Unser Liebstes und Bestes 
gaben wir [Urs Vaterland. 
Soeben erhielt ich die 
traurige Nachricht, dafl 

mein über alles gclleblcr, um uns 
Ircusorgendcr Gatte, der stolze Va­
ter unseres kleinen Söhnchens, 
raein lieber Sohn, unser Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager und 
Nelle. der Gefreite 

Gottfried Haerent 
geb. 12. 2. 1917 In Arrasch/I.lv-
land. südlich des Ladoga-Sccs am 
21 . 1. 1943 den Heldentod starb, 

ln unsagbarem Schmerz, auch im 
Namen aller Angehörigen: 
Sigrid Bairent gib. Kroeger, 
und Sülinchen Horst. 

Kallsch. den 13. 2. 1943, 
Thüringer Straße 9/6. 

Unerwartet und schwer 
trat uns die Nachricht. daB 
in treuer Pllichlcrlüllung 
für sein Vaterland -mein 

geliebter Gatte, guter Fapi, Bru­
der und Ncltc, der 

Panzer-Obergrenadler 
Hubert Knebel 

Umsiedler aus Czcrnowllz, im 
blühenden Alle r von 28 Jahren 
am 20. 12. 1942 hei den schweren 
Abwchrkilmplcn im Wolga-Donge-
bict den Heldentod fand. 

In ticler Trauer: 
Die Gattin Helge Knebel, geb. 
Dudkowskl, SBhnchin Horst, 
sechs Gcchwlsler, Onkel und 
die Ihn lieb hatten. 

Litzmannstadt. Schamhorststr. 71. 

•gl Hart und schwer trat uns 
die unerwartete Nachricht, 
daß mein Inniggclieblcr 
Mann, lieber, guter Papi, 

einziger Bruder, Schwiegersohn, 
Schwager, Onkel, Nclte und Vetter, 
der 

Panzerjäger 
Alfred Albrecht 

im Alter von 33 Jahren In treuer 
Pllicb.teilUllunj: tür Führer und 
Vaterland südlich Stalingrads am 
3. 1. 1043 sein Leben gab. 

In lletcm Schmerz: 
Die Gallin Hedwig Albrecht, geb. 
Kerpal, u. Tochterchen Christel, 
Scliwester, Schwager, Schwieger­
eltern, Schwägerinnen, Nichten, 
Hefte und all« Verwandtin. 

Lit/mannstadt, Kuilandstraßc 20. 

Danksagung. 
£ Wir danken allen Bekann-

ten für die aufrichtige 
Teilnahme anläßlich des 

Heldentodes unseres Sohnes und 
Bruders, des 

Grenadiers 
Paul Malchin 

und des Heimganges meines lieben 
Mennes und unseres Vaters 

Eugen Malchin 
In ticler Uopncltraucr: 
Frau Erna Malchin und Tochter. 

Litzmannstadt. 
HcrmannGöring-Straße 93. 

FUr die liebevolle Anteilnahme, 
die mir bei dem schweren Verlust 
meiner Inniggellcbten Qattin und 
guten Mutti 

Johanna Ickert 
geb. Kaczor 

zum Ausdruck gebracht wurde so­
wie den Kranz- und Blumensrcn-
dem und allen, die meiner Heben 
Verstorbenen das letzte Gelelt ge­
geben haben, spreche ich den herz­
lichsten Dank aus. 

Dli Hinterbliebenen, 
tltzmannstndt, den 22. 2. 1943. 

Nach langem, schwerem, mit fie-
duld ertragenem Leiden wurde am 
20. Februar 1943 meine Hebe Gat­
tin. Mutter. Schwester. Tante und 
Schwägerin 

Franziska Kindermann 
geb. Feuerrlegil 

im Alter von 64 Jähren ln die 
Ewigkeit abberufen. .Die Beerdi­
gung findet am Mittwoch, dem 24. 
2. 1943, um 14 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhofes, Oar-
tcnstraBe, aus statt. 

Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen: 

Paul Kindermann 

GESCHAFTS-A NZEIGEN 

P o r z e l l a n w a r e n 
sind knapp — deshalb mit beson­
derer \o rs l ch t zu behandeln. 
Trotzdem ist ein Besuch in ihrem 
allseit ig bekannten Geschäft E. u. 
K. Werinuth, Adolf-Hlt ler-StraBe IHi 
immer lohnend. Was heute noch 
fehlt — kann schon morgen ein­
treffen. 
Mi lder 
Fl ihrerhl ldcr, Oelgemälde bekann­
ter Maler, Aquarel le usw., in guter 
Auswahl bei K. B. Wallnor, Bfider-
lelstcnwerkstatt. Litzmannstadt. 
RtiBchllnic 132 (Ecke ÜBtlandstr . ) 
Huf 21.1-115. 
Hai. et i l , r e u / f a l l in-tt. 
HJ.-, DA F.- und -Fahnen, Relch»-
r l lenstautowimpcl verkauft nur an 
Behörden u. WiedervcrkÄufer. Erste 
l . i tzinMiinsti idterl 'ahnenrabr ik, IJdi i i 
Pufal. IJtzmaimstadt, Adolf-Hi t ler-
Straße 168, Huf 102-52. 

Jodana-Tinktur, 
sollte ln ieder Haus- und W e r k ­
apotheke sofort zur Stelle sein. F.s 
gilt, ßakler ien auch von gering­
fügig erscheinenden Verletzungen, 
von Wunden. Rissen, Hautabschür­
fungen, fernzuhalten, damit es zu 
keinerlei Infektion kommt, die 
schlimme Folgen haben könnte. 
Jodana-Tinklur haftet gut auf der 
Haut und hilft bei kleinen Vcr-
letzuncen. dio |edr>rzcit vorkommen 
können. Verbandstoff sparen. 
Jodana-Tinktur ist in Flaschen und 
in Tupfröhrchen. mit denen man 
die Tinktur wie mit einem Pinsel 
auf die Haut auftragen kann, in 
Apotheken u. Drogerien erhält l ich. 
R. Schering, Berlin N 4. 
Auch w e n n m a n c h e B l u m e n 
feh len , 
so gelingt es doch häufle, bei eini­
ger Umsicht schöne Zusammen-
stellttnizen unter dem Vorhandenen 
zu treffen. ßlumenhandlune; Käthe 
Löffier, Litzmannstadt, Ostlnnd-
HtraUe 107. Ruf tPfl-31. 
Damenh l l t e 
sowie Herrenhüte werden gereinigt, 
umgeformt und umgearbeitet nach 
den neuesten Wiener Model len , 

i Große Auswahl in Damen- und Kin ­
derhüten. Charlotte Dems, Modist in, 
Damenhutqcschalt mit eigener W e r k ­
statt, Meisterhausstraße 60 (Ecke 
Adolf-Hit ler-StraBcl. Fernruf 152-85. 

• i i i i . 

Meine Ucf ichä l tss tc l le 
befindet sich ab nächster Woche 
in Ostrowo, Bahnholstr. 11, R, Ring. 
Helfer In .Steuersaclicn. 
C o n t i n e n t a l - S c h r e i b m a s c h i n e n 
l ieferbar durch Erwin Stlbbc, das 
Fachgeschäft führender Büroran-
schinen, Lltzmannstudt, Adolf-Hlt-
ler-Strnßo 130, Huf 845/90, 

I ) r . P robs te l und Co„ 
Rarberel, ehem. Rctnieung. Eröffnet 
eine Annahmestelle In der Hors t : 

Wessel-Straße <l!l. Wi r nehmen an 
zum Relniuen und Färben. 

W e r übe r leg t , ha t m e h r v o n den 
P u n k t e n I 
Wer mit überlegt, wo er für sehte 
Punkte größten Gegenwert erhalt, 
der ist Im Vorte i l . Als Elnknufs-
stfttte, die Sie wi rk l ich gut bedient, 
und Sie gewissenhaft berat kurz. 
— die ln allen Punkten Vorteilhaftes 
bietet, empfiehlt sich das Fachhuus 
für Bekleidung Mart in. Norenberg 
& K n i u 8 e , Litzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 98 

He t t federn -Ho ln lgungsuns tn l t 
Friedrlch-Goßlcr-Straße 23. 
S te inmetz . 
Vol lkorn-Brot, Nabrzwlebaok, Pum­
pernickel für groß und k le in — 
für die Kleinsten. 
S te inmetz - K i n d e r m e h l 
nus Weizenvol lkorn. MUhlenwerke 
F. Wiechort jun., Abt. Steinmetz-
Nfihnnit tol . Pr. Stargard (Westpr.) 
Kau le Sch lach lp te rde 
Bei Notschlnc.btungcn und Unfällen 
steht Transport-aufo Tut; und Nacht 
zur Verfügung. Groüroßsehlttehterel 
R. Leuschner, Litzmannstadt, Erh. 
Patzer-Str. I i i . Ruf 119-58. 

Hinz. K o s t e n s t e l l e n -
Hucbhn l t ungen 
ersparen Arbeltskräfte und erleich­
tern durch stets tagfertige Uber­
sicht Vornusplanungen. Lassen Sie 
sich vom Fachmann beraten. Honn-
Organisatlon, Litzmannstadt, Adolf-
Hit ler-Slr. 149 (zwischen Ostland-
und Horst-Wessel-str.) Ruf 115-05 
H u n d l u n k u. h ' l ek t ro rep iu a tu ren 
Gerhard Gier, Ruf 108-17, Sohla-
fjr'terstmßo 117. 
Hier — L i m o n a d e 

Ruf 2J2-04 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Re l cbss ta t t hu l t e r (Obe r l l nanzp räs lden t ) 
Öffentlich! Aufforderung zur Abgabe von Steuererklärungen 

Die Steuererklärungen Iiir die Einkommensteuer, Soztalausgtetchiabgabe, ein­
heitliche Feststellung von Einkünften, Körperschatttlcuer und Umsatzsteuer des 
Kalenderjahres 1942 und für die Gewerbesteuer dei Rechnungsjahres 1943 sind 
spätestens am 31 . März 194S beim Finanzamt einzureichen. 

Die Steuererklärungen wordin dm Steuerpflichtigen Im Laufe dis Monati 
Februar 1941 von den Finanzämtern zugeiandl werden. 

Die Erklärungen müssen aul den amtlichen Vordrucken abgegeben werden. Sie 
müssen eigenhändig oder durch einen Bevollmächtigten unterschrieben sein. Die 
durch i \ Stcuergcsetze begründete Verpflichtung, eine Erklärung abzugeben, bleibt 
bestehen, auch wenn ein Vordruck nicht Ubcrsandt wird. Deshalb haben die 
Steuerpflichtigen nöligcnlalls Vordrucke vor Abiaul der Erklärungstrist vom Fi­
nanzamt einzufordern (Hinweis auf A — D). 

Aunerdcm sind zur Abgabe von Erklärungen verpflichtet alle Steuerpflichtigen, 
die hierzu vom Finanzamt besonders aulgelordcrt werden. 

Wenn ein Slcucrpllichtigcr nachträglich, aber vor Ablauf der Slcuerveriährungs-
(rist erkennt, daB eine Steuererklärung oder eine andere Erklärung, die er einer 
Finanzbehörde abzugeben hat, unrichtig oder unvollständig ist und daB die Un­
richtigkeit oder Unvollständlgkclt zu einer Verkürzung von Steuereinnahmen füh­
ren kann, so Ist er — ohne daB es einer besonderen Auttorderung bedarf — ver­
pflichtet, dies unverzüglich dem zuständigen Finanzamt anzuzeigen. (<j 165 e Ab­
satz 1 der Reichsabgabenordnung). 

A. KBrperschaflsteuer 
Zur Abgabe einer Erklärung sind verpflichtet: 
I. Unbeschränkt steuerpflichtige Kürpirschaften, Personenvereinigungen und 

Vermögcnsmassen hinsichtlich Ihrer sämtlichen Einkünlte,**und zwar: 
1. Kapitalgesellschaften (Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaften auf 

Aktien, Ocsellschalten mit beschränkter Haltung, Kolonialgcsellschallen, berg-
rechtliche Ocsellschalten): . , 

2. Erwerbs- und Wlrlschafts-Oenosscnschaftcn; 
3. Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit; 
4. sonstige Juristische Personen des privaten Rechts; 
5. nichtrechlslählge Vereine, Anstallen, Stiftungen und andere Zweckvermögen 

(Zweckvermögen: auch kommissarisch verwaltete Betriebe): 
6. Betriebe gewerblicher Art von Körperschaften des öffentlichen Rechts. 
I I . Beschränkt steuerpflichtige Körperschaft«!. Pcrsonenverelnlgungcn und Ver­

mögensmassen, die weder ihre Oeschättsleltung noch Ihren Sitz Im Inland haben. 
Diese StcuerplHchtlgcn haben eine Erklärung Uber die Inländischen Einkünfte 

abzugeben. f 
Zu I. und If: Eine Steuererklärung Ist auch abzugeben beim Wegfall der Stcuer-

pflicht und beim Obcigang von der beschränkten zur unbeschränkten Steucrpfllcht 
und umgekehrt. 

I I I . Soweit Einkunft« einheitlich oder gesondert festzustellen sind 15 215 Ab­
sätze 2—4 der Rcidisahgiihcnordnung). sind die zur Geschäftsführung oder Ver­
tretung einer Gesellschalt betugten Petsonen verpflichtet, eine Erklärung zur eln-
Ktltl ctim Feststellung det Einkünfte der einzelnen Beteiligten abzugeben. 

B Einkommensteuer 
I. Der unbeschränkt Steuerpflichtig! hat eine Steuererklärung für das abge­

laufene Kalenderjahr (Veranlagungszeltraum) abzugeben: 
1. wenn er vom Finanzamt dazu aulgelordcrt wild, oder 
2. wenn das Einkommen ganz oder teilweise aus Einkünften der Land- und 

Forstwirtschaft, aus Gewerbebetrieb oder aus selbständiger Arbelt bestanden hat 
und der Gewinn aul Grund eines Buchabschlusscs zu ermitteln war oder ermittelt 
worden ist. oder 

3. wenn das Einkommen mehr als 1000 RM. betragen hat und darin Elnkünltc 
von mehr als 300 RM. enthalten sind, von denen ein Steuerabzug nicht vorge­
nommen worden ist oder 

4. wenn in den Einkommen kapitalcrtragstcuerpflichttge Einkünfte von mehr 
als 1000 RM. enthalten sind und der Steuerpflichtige lUr den Veranlagungszcll-
raum in die Sleuergruppe f oder II füllt, oder 

5. wenn das Einkommen mehr als sooo RM. betragen hat. 
Der Ehemann hat in seiner Steuererklärung auch die Einkünlte seiner Ehclrau 

anzugeben, die § 26 des Einkommensteuergesetzes gemäß bei der Zusammenvcr-
anlagung der Ehegatten mit seinen EinkUnllen zusammenzurechnen sind. Das gilt 
nicht (Ur die Elnkünltc aus nlchlselbsländigcr Arbeit, die die Ehclrau In einem 
dem Ehemann Iremden Beirieb bezogen hat. 

Der llaushaltsvorstand hat in seiner Steuercrkläiung auch die Einkünlte der 
Kinder und anderen Angehörigen anzugeben, die § 27 des Gesetzes geraäB bei der 
Zusammcnveranlagung mit seinen Einkünften zusammenzurechnen sind. 

Die Ehefrau hat eine Steuererklärung Uber ihre Einkünfte, die In der Steuer­
erklärung des Ehemannes nicht enthalten sind, abzugeben, wenn das Finanzamt 
sie dazu aullordcrt. Entsprechendes gilt lUr die Kinder und anderen Angehörigen 
im Falls des vorhersehenden Absatzes. 

Ehegattin werden zusammen veranlagt, solange beide unbeschränkt Steuer 
plllchtig sind und nicht dauernd getrennt leben. Diese Voraussetzungen mUsscn 
im Vcranlagungszcitraum mindestens vier Monate bestanden haben. 

Bei der Zusammcnveranlagung sind die Einkünfte der Ehegalten zusammen­
zurechnen. 

Der Haushaltsvorstand und seine minderjährigen Kinder und anderen minder-
Jährigcp Angehörigen Im Sinn von S 10 Ziffern 3 bis 6 des Stcucranpassungs-
gesetzes, die zu seinem Haushalt gehören und lür die ihm Kinderermäßigung nach 
S 32 Absatz 5 Ziller 2 zusieht, werden zusammen veranlugt, solange er und die 
Kinder oder anderen Angehörigen unbeschränkt sleuerpllichtig sind. 

Kinder oder andere Angehörige, die Juden sind, werden mit dem llaushalts­
vorstand zusammen veranlagt, wenn sie während der unbeschränkten Slcucrplicht 
des Haushallsvorstandes mindestens vier Monate Im Vcranlagungszcitraum minder­
jährig gewesen sind und während dieser Zeit zu seinem Haushalt gehört haben. 

Bei der Zusamminveranlagung sind die Einkünlte d u Haushaltsvorstandes, der 
Kinder und der anderen Angehörigen zusammenzurechnen. 

Einkünlte aus nichtselbständigcr Arbeit J§ 2 Absatz 3 Ziffer 4 Einkommen­
steuergesetz), die Kinder oder andere Angehörige aus einem dem llaushaltsvor­
stand Iremden Betrieb bezichen, scheiden bei der Zusammenveranlagung aus. 

I I . Der beschränkt Steuerpflichtige hat eine Steuererklärung Ober die Inländi­
schen Einkünlte Im abgelaufenen Kalenderjahr (Veranlagungszeltraum) abzugeben: 

1. wenn er vom Finanzamt dazu aufgefordert wird, oder 
2. wenn die inländischen Einkünfte ganz oder teilweise aus Einkünften aus 

Land- und Fortstwlrtschatt, aus Gewerbebetrieb oder aus selbständiger Arbelt be­
standen haben und der Gewinn auf Grund eines Buchabschlusses zu ermitteln war 
oder ermittelt worden ist, 

3. wenn die gesamten Inländischen Einkünfte nach Abzug der Einkünfte, von 
denen ein Steuerabzug vorgenommen worden Ist, mehr ats 300 RM. betragen haben. 

III . Besteuerung dir Polln. 
Der polnisch! Arbeitnehmer Ist schon dann zur Abgabe einer Steuererklärung 

verpflichtet, wenn er Einkünfte von mehr als 100 RM. bezogen hat, die nicht dem 
Steuerabzug vom Arbeitslohn unterlagen, 

andiri polnisch! Steuerpflichtige, wenn Ihr Einkommen den Betrag von 400 
Reichsmark überstiegen hat. 

IV. Erklärungen bei gesonderter Feststellung dir Bistiuirungsgrundlagin. 
Der Unternehmer Ist verpflichtet, eine besondere Erklärung Uber den Oewlnn 

aus Ocwcrbcbctrlcb an das Betrlcbsflnanzamt anzugeben, wenn der Gewinn aus 
dem gewerblichen Betrieb gesondert festzustellen Ist. Hinwels aul £ 1 der Ver­
ordnung Uber die gesonderte Feststellung von Bcsteuerungsgrundlagcn vom 27, No­
vember 1937 (Reichsgcselzbl. 1 S. 1317 Reichsstcucrbl. 1937 S. 1205). 

Die zur Geschältsllilirung oder Vertretung einer Gesellschaft oder Gemeinschaft 
befugten Personen sind, wenn die Einkünlte einheitlich oder gesondert festzustel­
len sind (§ 215 Absätze 2—4 der Relchsabg.ibcnordnung), verpflichtet, eine Erklä 
nur.: zur einheitlichen Feststellung der ElnkUnltc der einzelnen Beteiligten abzugeben 

V. Wer Bücher führt und »gtlmäBIg Abichlüssi macht, rauB seiner Erklärung 
eine Abschritt seiner VermögensUbcrsicht (Bilanz) beifügen. Diese muB aul dem 
Zahlenwcrk der BuclitUhrung beruhen. Wer BUcher fuhrt, die den Grundsätzen der 
doppelten Buchführung entsprechen, muß außerdem eine HauptabschluSUbersIcht bei­
fügen. Das muß In der Form des amtlichen Mustiri geschehen. 

Es kommt vor, daß mancher Betrag in den Übersichten nicht ohne weiteres be­
reits den steuerlichen Erlordernissen entspricht. Diese Beträge mUsscn durch 
geeignete Zusätze oder Anmerkungen den steuerlichen Erfordernissen angepaßt 
werden, wenn es der Steuerpflichtige nicht vorzieht, eine besondere Ubersicht mit 
dem Zusatz „lUr steuerliche Zwecke" beizufügen. 

Liegen Jahresberichte (Geschäftsberichte) oder Triuhandberichte (WlrtsduttsptO-
lungsberichtc) vor, so müssen auch diese der Erklärung beigefügt werden. 

Hat eine natürliche Person, eine Pcrsonengcsellschaft oder eine Juristische Per­
son, die geschäftsmäßig Hilfe in Steuersachen leistet, bei der Anfertigung der An­
lagen (Absatz 2—4) mitgewirkt, so lind Ihr Name und ihre Anschrift In der 
Erklärung anzugeben. 

C. Umsatzsteuer 
I. Zur Abgabe der Erklärung Ist ieder Unternehmer verpflichtet, der eine ge­

werbliche oder berufliche Tätigkeit selbständig ausübt. 
Gewerblich oder bcrulllch ist jede nachhaltige Tätigkeit zur Erzielung von Ein­

nahmen, auch wenn die Absicht, Gewinne zu erzielen, fehlt, oder eine Personen­
vereinigung nur gegenüber Ihren eigenen Milglicdcrn tätig wird (S 2 Abs. 1 des 
Umsalzsteucrgcsetzcs 1934). 

I I . Land- und Forstwirt!, die Im Kalcndcriahr 1942 die Umsatzsteuer nach Richt­
sätzen zu entrichten hatten, sind von der Abgabe einer Umsatzsteucrerklärung hin­
sichtlich dieser Umsätze für das Kalcndcriahr 1942 bclrelt. 

I I I . Die Pflicht zur Abgabe einer Erklärung entfällt, wenn die Steuer für das 
Kalenderjahr 1942 nicht mehr als 20 RM. beträgt oder bei steuerfreien Umsätzen 
betragen würde, wenn diese steuerpflichtig wären (8 62 Abs. 2 der Durchführungs­
bestimmungen 1938 zum Umsatzstcucrgcsetz). 

D. Gewerbesteuer 
Zur Abgab! der Erklärung sind verpflichtet: 
I. Alle gewerbcstcucrptllchtlgen Unternehmen, deren Gewerbeertrag Im Wirt-

schaltsiahr 1942 den Betrag von 1200 RM. überstiegen hat. 
I I . Kapltalgcsellschalten (Aktlcngescllschalten. Kommanditgesellschaften aul 

Aktien, Gescllschaltcn mit beschränkter Haltung. Kolonialgcsellschallen, bergrecht-
liehe Gcwcrkschallcn). 

Hl. Erwerbs- und Wirlschaftsgcnosscnschaftcn und Vcrslchcrungsvcrclne aul Ge­
genseitigkeit. 

Für sonstige Juristische Personen des privaten Rechts und für nicht rechts­
fähige Vereine ist eine Erklärung nur abzugeben, soweit diese Unternehmen einen 
wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb (ausgenommen Land- und Forstwirtschalt) unter­
halten, der Uber den Rahmen einer Vermögensverwaltung hinausgeht. 

IV. Alle gewerbcsteucrpfllchtlgen Unternehmen, ohne Rücksicht aut die Höhe 
des Oewerbcertrags oder die Höhe des Ocwerbekapltals, bei denen der Oewlnn auf 
Grund einet Buchabschlusses zu ermitteln Ist oder ermittelt wird. 

Posen, 17. Februar 1943. 
Der Rilchislatthaliir (Obirflninzprlsldint) 

Df. Gebhard. 

.Überheizte Zimmer* — seine 
slfitidlrjc Verordnung bei leichter 
Erkältung. Aber — man sparl 
dod) ielzl Kohle!-Und wenn man 
aus überheizten Räumen Ins Freie 
Irilf, erki'illel man sich noch mehr! 
Besser: Vorbeugen gegen An-
sfedtung bei Erkältung und Grippe. 

Ein Ziel, dem die unablässige. 
Arbeil unserer Werke dient. 

i t BAUER&CIE 
'•, • -• .SANAIOC 1.N -« 'LUKE 

Sparsam sein 
bringt viel ein! 

— Erstens hat man länger sein 
Nlvoo und donn merkt man, 
wie ergiebig es doch Ist. Also 
hoben wir schon rodit, wenn 
wir Ihnen raten. Vernünftln 
verfahren — Nivea sparen I 

I 

rocRmanns 
gewürzte 

Fufrerkalkmischung 
ZWERG-MARKE 

sparsam v e r w e n d e n ; 
deshalb nie in das Tränke-
wasser neben,sondern stets 
untor das Füller mischen. 

II I . H r o c k m a n n , Chem. Fabrik 
Leipzig • KutrilzBch 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s t a d t 
70/43. Zuteilung von Xpfiln oder Aplelslnin. Deutsche Kinder bis zu 18 Jah­

ren erhalten ab solort 500 g Apfel oder Aptclsincn aul den Abschnitt 7 der Obst­
karte. Anspruch aul eine bestimmte Warenart besteht nicht. Die Xpfcl bzw. 
Aplclsinen sind bis einschließlich Freitag, den 26. 2. 1943 von den OroBverlcilcrn 
Friedrich Hoppcrl, StabsstraBe 1—2, Fruchthof, Askanlcrstr. 1 und Gustav Zache, 
Oststraßc 65, abzunehmen. Litzmannstadt, den 22. Februar 1943. Der Oberbür­
germeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

69/43. Bett.: Eierabgabi der Gellügilhaltir Im Stadtbezirk Alexanderhof und 
Dort Wlerzbno. FUr den Stadtbezirk Alcxandcrhof und das Dorf Wicrzbno wurde 
bei dem OrtsbaucrnfUhrcr Bcrlhold rinkert, Alezanderhof, Kallschcr Str. 26, eine 
Eicrsammclstelle errichtet. Sämtliche HUbncrhaltcr aus dem Stadtbezirk Alexun-
derhol und dem Dorf Wicrzbno haben die abzuliefernden Eier regelmäßig bei der 
obengenannten Sammelstelle abzuliefern. Die Eierannahme findet dort an Jedem 
Mittwoch und Freitag statt. QetlQgclhaltcr, die Ihrer Ablieferungspflicht nicht in 
vollem Umlange nachkommen, werden nach den kriegswirtschaftlichen Bestim-
mungen bestraft, gez. Bosse (Krelsbauerntührer). 

f r » 

ist es, 
die 

Hühneraugen 
endlich los 

zu sein! 
Also nimm 

hn I ::> I C O 
H ü h n e r a u g e n - T r o p f e n 

ItNGNER-WERKE DRESDEN 

Das A r b e i t s a m t L i t z m a n n s t a d t 
Bikanntmachung d u Arbiltsamm. Betrifft Verordnung über die Meldung von 

Männern und Frauen lür Aufgaben der Rcichsvertcldlgung (RGBl, I s. 67) vom 
27. 1. 1943. Die Meldestellen des Arbellsamtes lür Frauen — Solnnlinle 17, 
1. Stock, Zimmer 12. für Männer — Moltkestraße 100, 1. Stock, Zimmer 33 u. 38, 
sind ab sofort täglich, auch sonnabends und sonntags, von 8 bis 20 Uhr, durch­
gehend geöffnet. Die Dienstzeit in den Nebenstellen Pablanlce, Zgierz, Löwen­
stadt, Osorkow, Lentschütz und Poddcmblce ist die gleiche. Litzmannsladt, den 
22. Februar 1943. Der Leiter des Arbeitsamtes. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r K a l l s c h 
.Bekanntmachung. Duich die Obstgeschätte gelangen ab Montag, dem 22. 2. 

1943, an die deutsche und nicht polnische Bevölkerung Aplelsinen zur Verteilung, 
und zwar: a) an Kinder und Jugendliche bis zu 18 Jahren 750 g aut Abschnitt 5 
der Obst- und GcmUsckarte der Stadt Kallsch; b) an Erwachsene Uber 18 Jahren 
350 g auf Abschnitt 5 der Obst- und GcmUsekartc der Stadt Kallsch: c) an wer­
dende MUttcr gegen Abgabe des Abschnittes 5 der Obst- und GemUsekartc der 
Stadt Kallsch, beim Ernährungsamt, Abt, B, Zimmer 22, zur Ausstellung eines 
Berechtigungsscheines. 750 g. Die Ausgabe der Aplelsinen an werdende Mütter 
erlolgt durch das Obstgeschätt .Mulder, Malkowsklstr. 2. Die Obstgesrhättc haben 
die Abrechnung unter Bcitügung der eingezogenen Abschnitte' und Berechtigungs­
scheine bis zum 10. März 1943 dem ErnährungSHmt, Ahl. B, einzureichen. Kallsch, 
den 20. 2. 1943. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

Ihr Werbeträger 
die Litzmannstädter Zeitung 

Wie schützt man Wasche? 
F.s p;ilit ui izi l l i l ip;e G e f a h r e n ­
q u e l l e n f ü r die im Kr iege 
doppel t w e r t v o l l e W i l s c h e 5 

Schnittt?, Risse, Brandschäden, 
Vcr l leckut i jxnn und vieles mehr. 
Die Pe rs i l -Werke haben in j a h r e ­
langer A rbe i t eine w e r t v o l l e 
Lch rsch r i f t Uber „Wi ischcschf t -
deu ' ' geschaffen und vc rsomlen 
dio interessante Schr i f t k o s t e n -

und po r to f re i . 

Bittu ausfüllen, (all« Dneknaehe) Epndun »n 

Pcrsll-Werke, Düsseldorf, ScblleO«.349 

1 Lehriohrlft: iWäloheichädon, wie ils 
entblvl.i-ii und nie uiau sie >erliiltel". 
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